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Ereignisse im FlaRakG 34 im Jahr 1991

- ,,Ein Soldat mit Freude am Beruf*

Hauptfeldwebel Garn feiert sein
25-jahriges Dienstjubilaum

Rottenburg. Im Rahmen einer Feierstunde
wurde am Freitag vormittag Hauptfeldwebel
Garn fiir seine 25jiahrige Tétigkeit bei der Bun-
deswehr geehrt. Oberstleutnant Harms, der
stellvertretende Kommodore des Flugabwehr-
raketengeschwaders 34, wiirdigte in seiner Lau-
datio die Verdienste des Jubilars, der in seinem
Verantwortungsbereich, dem Fernmeldebe-
reich, hervorragende Arbeit leiste und eine sel-
ten fundierte Ausbildung und Schulung hinter

Hauptfeldwebel Garn in seinen Reihen zu ha-
ben. Eingetreten in die Bundeswehr sei der
Jubilar am 4. Januar 1966. Er habe nach seiner

W ARy b
Naturlich

in

auch

Oberstleutnant Harms (links) ehrte Oberfeldwebel Garn (Mitte) und dessen Gattin (rechts)

sich habe. Das Geschwader konne stolz sein,

“jvorgetan. s

Oberfeldwebel Garn fiir 25jihrige Dienstzugehorigkeit bei der Bundeswehr geehrt

Grundausbildung gut zwolf Jahre Dienst im
Wangerland gemacht. Seit 1978 sei Oberfeldwe-
bel Garn in Rottenburg stationiert. Seit 25
Jahren leiste er Dienst in der Bundeswehr und
habe den Aufbau und das Wachsen der Streit-
krifte in seinem Verantwortungsbereich aktiv
mitgestaltet und habe damit als akitves Element
in diesem komplexen Gebilde der Sicherheits-
politik mit zur Erhaltung des Friedens beigetra-
gen. Dabei sei Oberfeldwebel Garn die Freude
an seinem Beruf anzumerken. Der Jubilar sei
aber auch auBerhalb seines Dienstbereichs aktiv
tatig und habe sich gerade mit seinem Organisa-
tionstalent bei Veranstaltungen und Festen her-

Oberfeldwebel Garn habe dariiber hinaus
auch eine formliche Anerkennung erhalten, da!
er einmal drei Kinder und einmal eine Familie
mit zwei Kindern vor dem Ertrinken gerettet
habe. Auch dafiir dankte ihm Oberstleutnant
Harms nochmals herzlich und dankte auch der
Gattin des Jubilars fiir die Unterstiitzung ihres
Mannes. Als Dank dafiir iiberreichte er ihr einen
BlumenstrauBl. An Oberfeldwebel Garn libergab
der Redner eine Urkunde und wiinschte ihm
noch weiterhin viel Erfolg im Beruf, Gesundheit
und Glick.
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Die Standortfrage ist noch nicht entschieden
Vortragsabend in der GOW-Kaserne zum Jahresbeginn 1991

Rottenburg. Das grofie Interesse der Gaste an
dem Vortragsabend bei der Bundeswehr machte
eine Verlegung des Veranstaltung von den Riu-
men der Offiziersheimgesellschaft in den Wirt-
schaftsraum der Generaloberst-Weise-Kaserne
notwendig, wo am Montag abend der Kommo-
dore des Luftabwehrraketengeschwaders 34
zum Thema: ,Die neue Bundeswehrstruktur®
sprach und mit Dias und einem kurzen Vortrag
auf seine Arbeit als Kommandeur in Prangen-
dorf nahe Rohstock einging. Viele warteten
dabei auf eine Aussage bezliglich des Einsatz-
raumes des Flugabwehrraketengeschwaders 34
in Rottenburg, sprich der Standorterhaltung in
Rottenburg. Dazu konnte der Kommandeur je-
doch keine Aussage machen, da hier noch kei-
nerlei Entscheidungen getroffen seien. Nach der
BegriBung ‘- der Géaste betonte Oberstleutnant
Nitschke, daBl nach tiber 45 Jahren seit dem
Ende des Zweiten Weltkrieges ,,das von uns
verfolgte ' Ziel,” die Teilung Europas und
Deutschlands zu iiberwinden, friedlich vollzo-
gen werden konnte“. Seit dem 3. Oktober 1990
lebten die Deutschen wieder vereint in einem
Staat. Mit der Unterzeichnung des Vertrages
uber konventionlle Streitkrédfte in Europa sei
dariiber hinaus die umfassendste Vereinbarung
zur Riistungskontrolle und Abriistung zwischen
NATO und Warschauer Pakt getroffen worden.
Damit solle mehr Sicherheit und Stabilitédt in
Europa geschaffen werden.

Reduzierung der Bundeswehr

Bis Ende 1994, so Oberstleutnant Nitschke,
miisse die Bundeswehr auf eine Stirke von
370000 Mann reduziert sein, so wie es Bundes-
kanzler Kohl und Prisident Gorbatschow bei
ihrem Treffen im Juli 1990 abgesprochen und
am 12. September in Moskau untezreichnet

hatten Zum Gegenzug habe sich die Sowjetuni-
on zum Abzug ihrer etwa 380000 Mann starken
Streitkrafte aus Deutschland bis 1994 ver-
pflichtet. Mit der Verringerung auf 370000
Mann stehe die Bundeswehr vor ihrer schwie-
rigsten organisatorischen Aufgabe seit ihrer
Aufstellung in den 50er Jahren, miisse sie doch
nicht nur zahlenméiflig verringert werden, son-
dern miisse unter Beriicksichtigung der noch im
Werden begriffenen neuen sicherheitspoliti-
schen Liage in ihrem Auftrag neu definiert, in
ihrer Gliederung neu strukturiert und in ihrer
Begriindung neu legitimiert werden. Bisher ha-
be die beschlossene Reduzierung der Bundes-
wehr ihm politischen Raum nur die Forderung
nach moglichst sofortiger Reduzierung der Ver-
teidigungsausgaben ausgelost, was verstandlich;
aber nicht unbedingt begriindbar sei. Es sei eine:
Milehméddchenrechnung, wenn geglaubt werde,
daf} eine 25- bis 30prozentige Verringerung der
Starke auch eine 25- bis 30prozentige Haus~
haltskiirzung begriinde. Die im Vertrag festge-
legten Reduzierungen betridfen den Perso-
nalumfang im Frieden. Fiir die Umfangzahlen
im Mobilmachungs- und Verteidigungsfall gebe
es keine wvertraglichen Verpflichtungen. Der
Umfang solle nach der derzeitigen (nationalen)
Planung von 1,34 Millionen auf unter 0,9 Millio-
nen reduziert werden.

Aus der personellen Verringerung der Bun-
deswehr um 25 bis 30 Prozent konne nicht
pauschal eine gleichartige Verringerung der
Ausriustung abgeleitet werden. Es stehe auBer
Zweifel, daB die veranderte politische Lage in
Europa und der allgemeine ProzeBl der Streit-
kraftereduzierung auch bei der Bundeswehr
eine Verringerung der Hauptwaffensysteme ins-
gesamt sowie im allgemeinen Ausriistungsbe-
darf mit sich bringen werde. Der Umfang an

i Hauptkampf- und GroBgerdt konne nicht aus-
| schlieBlich auf die Friedensstirke und Friedens-
| struktur bezogen werden. Bei der Ausriistung
| seien Einsparungen nur sehr begrenzt moglich,
| bei Personal dagegen schon. Mittelfristig seien
| Einsparungen dadurch zu erzielen, dal vorgese-

hene Systeme entweder liberhaupt nicht oder in

| geringerem Umfang beschafft werden. Damit

sei zu rechnen. Zu berticksichtigen seien aber im
Haushalt noch die jetzt anfallenden Kosten fiir
die notwendige Vernichtung von Grofigeridt und
Munition, speziell im Bereich des Bundeswehr-
kommandos Ost. Hierbei sei dies nicht nur auf
die von den VKSE-Vertrégen erfafiten Geréte zu
beziehen.

Fortsetzung: nachste Seite

v.links: Oberst Kuczewski, Kdr VBK 66, ORR Reinberger, Ltr StoV Landshut, Stadtpfarrer Jobst
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Auch die Luftwaffe betroffen

Die vorgesehenen Reduzierungen betrifen
auch die Luftwaffe und dabei auch den Flugab-
wehrraketenbereich. Auch wenn sich die Abru-
stungsergebnisse auf den ,angriffsfahigen Be-
reich“ beschriankten, seien aufgrund der ver-
handelten Personalobergrenzen als Teilstreit-
krifte und ihre Teilbereiche betroffen. Die
Luftwaffe werde von derzeit rund 120000 (mit
ehemaliger Nationaler Volksarmee) auf rund
82000 Mann schrumpfen miissen. Die ersten
Mafinahmen seien bereits erfolgi. Seit 1. Juli
1990 versehe das Geschwader keinen Luftver-
teidigungs-Einsatz-Dienst rund um die Uhr,
weil sich die Reaktions- und Bereitschaftszeiten
verdndert hitten. Ins Haus stiinden weitere
Reduzierung und die Umorganisation des ge-
samten Flugabwehrraketenbereichs. Es konne
davon ausgegangen werden, da§ die Soll-Starke
einer Kampfstaffel von 168 auf unter 100 Mann
absinken werde. Das heile, einem Geschwader
wiirden zukiinftig statt vier Kamfpstaffeln
sechs unterstellt. Dabei kénnten zum Beispiel
drei HAWEK-Geschwaderstidbe wegorganisiert
werden. Insgesamt sei beabsichtigt, im Flugab-
wehrraketenbereich einen , Rationalisierungs-
gewinn* von mehr als 7000 Soldaten zu erzielen.

Keine Reduzierung bei Zivilbeschiftigten

Die derzeitigen Organisationspléne zeigten in
dem Bereich der Zivilbeschiftigten eines Ge-

schwaders keine Reduzierung, sondern auf-

grund von Aufgabenumverteilung werde der
Anteil der Zivilbeschéftigten in einigen Berei-
chen zunehmen. Die Luftverteidigung werde

auch in Zukunft einen hohen Stellenwert haben,
aber auch fiir sie gilten die Verianderungen zum |

Beispiel in der verdnderten Bedrohungssitua-
tion aufgrund der Tatsache, dafl die Entspan-
nungsbemithungen Erfolgt gehabt hitten und
die stehenden Streitkrifte im Bereich Zentra-
leuropas drastisch reduziert wiirden. Daraus
folge, dafi das bisher giiltige Luftverteidigungs-
konzept verdndert und angepafit habe werden
missen. FlaRak und Jagdkrifte miifiten unter
einem, auch national nutzbaren, leistungsstar-
ken Fihrungssystem eingesetzt werden konnen,

wobei auch der Verantwortungsbereich der fiinf |

neuen Lander integriert werden miusse. Dabei
-miiBten Perscnalintensitdt abgebaut und Be-
triebskosten gesenkt werden. AbschlieBend gab
der Referent seiner Hoffnung Ausdruck, daB die
notwendigen MaBnahmen begleitet wiirden von
einer offenen Informationspolitik und daB in
allen Fillen sozialvertrigliche und vertretbare
Losungen gefunden wiirden.

Erfahrungen in Mecklenburg

Nach diesem Vortrag gab der Kommodore
einen Situationsbericht iiber seine Verwendung
als Kommandeur einer Einheit der ehemaligen
Nationalen Volksarmee bei Rohstock und schil-
derte die dortigen Einrichtungen und die vor-
handenen Waffen, zeigte aber auch die vielen
Probleme auf, die es mit der Sauberhaltung der
125 Hektar grofien Stellung, mit dem Heizwerk,
den sanitdren Einrichtungen und vor allem mit
der Entsorgung der Waffensysteme gebe. Zu-
sammenfassend erklidrte Oberstleutnant Nitsch-

ke, daB die Einheit ihren Preis haben werde, und |

zwar fiir West- und Ostdeutschland. Die West-

" deutschen seien aufgefordert, zu unterstiitzen,

die Menschen in den finf neuen Landern mif-
ten zu der Erkenntnis kommen, daB} Leistung
auch personellen Einsatz fordere. Alle miiiten
nach vorne und nicht zurtick blicken. Der Red-
ner zeigte sich optimistisch und meinte: ,Ich
glaube, wir konnen das schaffen”. Im Anschluf}

| an seinen Vortrag lud Oberstleutnant Nitschke
| zu einer Brotzeit ein.

Abschlieiend ging stellvertretender Landrat
Josef Neumayer auf die Ereignisse im Golf ein.
Dabei prangerte er die Demonstrationen an, die
derzeit gegen die Amerikaner im Gang seien. Er 1

| fragte, warum denn niemand demonstriert ha-

| be, als Saddam Hussein in Kuweit einmar-

schiert sei. Mit der Hoffnung, dal das Kriegsge-
schehen am Golf bald beendet werden konne
und daB manch andere Probleme der Welt,
gerade auch in Rufiland, friedlich geltst werden
konnten, schlofl Neumeier seine Ansprache.

( : )
Aus der Gasteliste

Oberstleutnant Nitschke begriite zum
Vortrag unter anderen: die stellvertreten-
den Landrite Josef Neumeier, Landshut,
und H. Schrétzlmeier, Pfaffenhofen, die
Biirgermeister Hans Weinzierl, Rotten-
burg, Fritz Rauchenecker, Hohenthann,
Josef Obermeier, Neufahrn, Arno Wolf,
Pfeffenhausen, und Hermann Randlkofer,
Volkenschwand, Oberst Reinhard Kuc-
zewski, Oberst Manfred Niederfeld, den
Vizepradsidenten des Landgerichts Lands-
hut, Claus Heinrichsen, den Direktor des
Amtsgerichts Landshut, Joachim Bau-
mann, den stellvertretenden Dienststel-
lenleiter beim Landgericht Landshut,
Heinz Hoynatzky, Dekan Jobst, Pfarrer
Miinderlein und Abt Dr. Johannes Ze-
schick, die Altbiurgermeister Poschl und
Rauchenecker, den Leiter der Standort-

- verwaltung Landshut, Regierungsober-
amtsrat Erhard Reinberger, den Leiter
des Kreiswehrersatzamts Landshut, Re-
gierungsamtsrat Georg Zwicklbauer,
Oberst a.D. Schmitt, Scheyern, den Vor-
sitzenden der Reservistenkameradschaft
Rottenburg, Rudolf Wolf, den Vorsitzen-
den der Arbeitsgemeinschaft der Kreis-
kriegerverbidnde, Fritz Schneck, sowie
Vertreter der Amter und Behorden, Verei-
ne, Arzteschaft, der Banken und der Ge-
schiftswelt sowie den Vertretern der
Lehrerschaft, der Elternbeirdte und der
Schiiler. :
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Das Freizeitblro
(Deckblatt der Informationsschrift und einige Infos)

Freiz€itprog rdmm

Den veranderten ,Rahmenbedingungen”
des Dienstes trug der Verband Rechnung ,

und erweiterte die Moglichkeiten fir Py j
Tatigkeiten des Freizeitbiros, in dem sich j
interessierte Soldaten uber viele

Mdéglichkeiten der sinnvollen Nutzung der
Freizeit informieren konnten

Das Freizeitangebot in der GOW-
Kaserne:

Sauna / Solarium
Einweisung und Schlissel bei
UvD 2./34

Kegelbahn:
Anmeldung im Freizeitbiro
App. 375

Autowaschhalle:
Schlissel bei den UvD’s der
Staffeln am Standort

Kfz-Hobby Shop:
Anmeldung bei Kfz-Gruppe (StStfff)
App. 308

Blcherei:
Befindet sich im Freizeitbiro

Fitnessraum:

Einweisung durch HptFw Richter
App. 359, wahrend der allgemeinen
Sportzeiten oder nach Dienst nach
Vereinbarung

Fotolabor:

Benutzung nach Einweisung durch
HptFw Schramm, VersStff / App.
381
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05.02.1991 Alfons Willer feiert 25-jahriges Jubilaum

Al‘fonF;Willer feierte Dienstjubildum

Kommodore des Flugabwehrraketengeschwaders 34 ehrte den Zivilkraftfahrer

Rottenburg. Im Rahmen einer Feierstunde
wurde am Freitag mittag das 25jdhrige Dienst-
jubildum des Zivilkraftfahrers Alfons Willer im
Offiziersheim der Generaloberst-Weise-Kaser-
ne begangen. In seiner Laudatio ging Oberst-
leutnant Nitschke auf die Tatigkeit Alfons Wil-
lers ein, der am 7. Januar 1965 in Roth seine
Grundausbildung angetreten habe. Im Mirz sei
Willer zur 1. Batterie des Flugabwehrraketen-
bataillons 34 nach Scheyern versetzt worden
und im Juli 65 zum Gefreiten, im Juli 1965 zum
Obergefreiten befordert worden. Im Laufe die-
ser Jahre habe Alfons Willer die Fiihrerscheine
,BCE*“ und ,,M*“ erworben und sei 1968 aus der
Bundeswehr entlassen worden. Vom Februar bis
Juni 1969 sei er als Heizer bei der Standortver-
waltung in Rottenburg titig gewesen und seit

1969 Zivilkraftfahrer, seit 1970 bei der Luft-

waffensanstaffel.

Bis dato habe Alfons Willer mit Dienstfahr-
zeugen lber eine halbe Million, genau 558 871,
Kilometer unfallfrei zuriickgelegt. Er habe an
zwolf Wehriibungen sowie auch am Tac-Eval
teilgeneommen und sei 1985 zum Hauptgefrei-

S 3 S

Das Ehepaar Willer mit Oberstleutnant Nitschke und Hauptmann Jamin

‘Ehrenkreuz der Bundeswehr in Silber verliehen

* Mitarbeit mit der Ehrenmedaille in Bronze aus-

‘ihres Mannes. Fiir die Zukunft wiinschte der|

ten der Reserve, 1990 zum Stabsgefreiten der
Reserve befordert worden. Im Februar 1987
habe Alfons Willer fur seine Verdienste das

bekommen. :

Oberstleutnant Nitschke sprach auch die Ta-
tigkeit Willers in der Reservistenkameradschaft
Rottenburg an, in der er seit 1974 in der Vor-
standschaft titig ist: Er sei fir seine aktive|

gezeichnet worden. Ebenso sei Alfons Willer|
auch Mitglied der Krieger- und Soldatenkame-|
radschaft Oberhatzkofen, seit 30 Jahren Mit-|
glied bei der Feuerwehr Oberhatzkofen und)|
habe hier das Ehrenkreuz in Silber erhalten.|
Oberstleutnant Nitschke dankte fiir den gelei-|
steten Einsatz und auch der Gattin des Jubilars,
Anna Willer, fiir ihr Verstidndnis fur die Arbeit|

Redner alles Gute und iiberreichte eine Urkun-|
de. Der stellvertretende Chef der 2. Staffel des
Flugabwehrraketengeschwaders 34, Haupt-
mann Jamin, dankte fiir die Patenstaffel der
Reservistenkameradschaft fiir den Einsatz Wil-
lers und tibergab ihm ein Wappen.
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19.02.1991 , Sportliches” GrolRRereignis bei der 2. Staffel
Der BoRRelwettbewerb in Bildern

Die Mannschaften

Die Verpflegung
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Und weil's so schee is

OLt Born
OLt Christowiak

OFw Maschlak. HFw , Stiindchen*
OLt Christowiak

OLt Christowiak, OLt Grosser,
OLt Schmitt
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20.02.1991 Sanitatsausbildung fir Reservisten

Fir die Mitglieder der RK Rottenburg, Mallersdorf, Laberweinting und Furth fand am Samstag der
erste Teil der Ausbildung “Helfer im Sanitéatsdienst aller Truppen* statt. Die Ausbildung leitete
Oberfeldwebel d.R. Verschl, RK Mallersdorf.

Vor Beginn der Ausbildung wurden die Teilnehmer vom Kommandeur des FlaRakG 34,
Oberstleutnant Nitschke in der GOW-Kaserne willkommen geheil3en. Oberstleutnant Nitschke
begriufite in seiner Ansprache die Initiative der Reservisten und wiinsche den Teilnehmern einen
guten Erfolg.

14.03.1991 Neuwahlen bei der Unteroffiziergemeinschaft

Neuwahlen bei den Unteroffizieren

Geschiiftsfithrer und zweiter Vorstand in Jahreshauptversammlung neu ermittelt

Rottenburg. Vor kurzem hielt die Unteroffi- durchgefiihrt. Als zweiter Vorstand wurde wie-
ziersgemeinschaft im Standort Rottenburg ihre der Oberfeldwebel Rainer Oltersdorf und als
Jahreshauptversammlung ab. Vorstand Ober- Geschiftsfilhrer Norbert Graz gewihlt. Als
feldwebel Siegfried Ziegler begriiBte die zahl- Schatzmeister wurde Feldwebel Herbert Wolf |
reich erschienenen Mitglieder des Geschwaders und als Schriftfithrer Stabsunteroffizier Tho-
und gab einen Tatigkeitsbericht liber das abge- mas Schubert benannt. AnschlieBend gab Vor-
laufene Geschiftsjahr. Nach dem Kassenbericht stand Ziegler die geplanten Vorhaben und Ver-
von Feldwebel Herbert Wolf wurde die Wahl anstaltungen der Unteroffiziergemeinschaft be-
des zweiten Vorstands und des Geschéftsfiihrers kannt.

Ziegler bedankte sich bei dem bisherigen:
Schriftfithrer Feldwebel Josef Marxt fiir die
sechsjdhrige Tatigkeit und die hervorragende
Arbeit, die er in diesem Amt geleistet hat.
Ferner dankte er der Vorstandschaft, den Staf-
felfeldwebeln und den Reprisentanten sowie
dem Kommodore des Flugabwehrraketenge-
schwaders 34 Oberstleutnant Rainer Nitschke
fiir die gute und vertrauensvolle Zusammenar-
beit. Der Kommodore sprach den Gewihlten
seinen Gliickwunsch, vor allem aber den Dank
dafiir aus, daB sie sich fiir ihr jeweiliges Amt zur
Verfiigung gestellt haben. Als Zeichen der Aner-
kennung fiir sein stets groBes Engagement iiber-
reichte Oberstleutnant Nitschke einen Zinntel-
ler an den scheidenden Schriftfithrer Josef
Marxt und wiinschte ihm weiterhin viel Erfolg.

21.03.1991 Verwendungslehrgang Genst- /AdmstDst "90 im Verband

Im Rahmen ihrer Ausbildungsreise durch verschiedene Standorte der Bundeswehr machte der
Verwendungslehrgang General- Admiralstabsdienst 90 am 21. Marz das FlaRakG 34 in Scheyern und
besichtigte dabei die Stellung Freinhausen.

Der Lehrgang wurde durch den stellv. Kommandeur des FlaRakG 34, Herrn Oberstleutnant Harms
begriuft. OTL Harms stellte den Verband und seine Aufgaben in der integrierten Luftverteidigung der
NATO vor.

In der Stellung der 3. Staffel in Freinhausen bekamen die Teilnehmer dann einen Einblick in die
Leistungsfahigkeit des Waffensystems HAWK und konnten sich bei einem Crewdrill von der
Motivation und dem Kénnen der Soldaten der 3. Staffel iberzeugen.

Anschliel3end flogen die Teilnehmer mit dem Hubschrauber nach einem kurzen Halt in Rottenburg
nach Furstenfeldbruck weiter.
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Aus: Pfaffenhofener Kurier vom 15. Marz 1991

Scheyern. Einen Truppenbesuch filhrte der Kommandeur des Flugabwehrraketenkommandos 5,
General Nickel (4.v.r.), begleitet vom Geschwaderkommodore, Ostertleutnant Nitschke (2.v.r) jetzt
in der Scheyerer Bundeswehrkaserne durch. Durch Staffeichef Major Franz-Josef Diisener (7. v.r.)
wurde er iiber die personelle Situation in der Einheit und iiber den Leistungs- und Ausbildungs-
stand unterrichtet. Dabei konnte der General feststellen, daB die ,,3./34" ein duBerst erfolgreiches
Jahr 1990 hinter sich hat, wobei die Staffel bei fast allen Uberpriiffungen und Wettbewerben auf
Geschwaderebene und dariiber hinaus an der Spitze stand. AnschlieBend stand ein Besuch bei Abt
Bermnhard Lambert und eine Klostérfilhrung durch Pater Anselm auf dem Programm. Bei einem
gemeinsamen Mittagessen wurde der General auch durch Biirgermeister Rudi Reimer (5.v.r.)
begriiBt.

10.04.1991 54. Informationswehribung der Luftwaffe

Im Rahmen der Wehribung fur zivile FuUhrungskréafte besuchten die Teilnehmer die Einsatzstellung
der 2. Staffel in Oberhinkofen. Oberstleutnant Nitschke stellte den Verband vor. Anschlie3end
demonstrierte Hauptmann Jamin mit einer Kampfbesatzung die Einsatzbereitschaft des
Waffensystems.
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21.03.1991 KSK schiefdt in Oberhinkofen

f’ K§K-Schieﬁen bei der Bundeswehr

7 . .
Gt i i

| Aufnahme*.

Niederhornbach. Die Krieger- und Soldatenkameradschaft veranstaltete ein SchieBen mit dem
Maschinengewehr und der Pistole auf dem BundeswehrschieBstand in Oberhinkofen bei Regens-
burg: Hauptmann Schmitt ven der Versorgungsstaffel der Bundeswehr in Rottenburg begriifte die
22 Reservisten. Nach einem hervorragenden Mittagessen ‘bedankten sich ‘die Gaste ‘und 1,
| Vorsitzender Gisbert Cimander bei Hauptmann Schmitt und seinen Kameraden fur die ,gute|

Zwei Nachrichten vom Golfkrieq

Bundesverteidiguﬂgshlinisterif.ﬁn:
Keine Flugabwehr-Einheiten
aus Bayern in die Tiirkei

Rottenburg/Freising. Am  gestrigen
Dienstag gab Verteidigungsminister Stol-
tenberg bekannt, daf mit den Systemen
Hawk und Roland ausgeriistete Flugab-
wehreinheiten der Bundeswehr in die
Tiirkei verlegt werden sollen. Auf Anfra-
ge teilte ein Sprecher des Bundesverteidi-
gungsministeriums unserer Zeitung mit,
daB von dieser Mafnahme Flugabwehr-
einheiten aus Norddeutschland (Bremer-
vorde) sowie aus Hanau betroffen seien.
Einheiten aus Bayern, so vom Flugab-
wehrraketengeschwader 34 in Rotten-
burg (Landkreis Landshut) und vom
Flugabwehrraketengeschwader 32 in
Freising, sind seinen Angaben nach nicht
fir eine Verlegung in die Tiirkei vorgese-
hen. -fb-

Sanititer in die Tiirkei?

Rottenburg. Am Dienstag wurde in der
Bevolkerung davon gesprochen, dafl auch
Soldaten des Flugabwehrraketenge-
schwaders 34 unmittelbar mit dem Golf-
krieg konfrontiert werden wirden und
zwar durch die Entsendung in die Tiirkei.
Auf unsere Anfrage bestitigte ein Spre-
cher des Geschwaders, da3 von der Luft-
waffendivision Birkenfeld sechs Soldaten
der Sanititsstaffel des Rottenburger Ge-
schwaders zum Einsatz in die Tiirkei
kommandiert worden seien. Dabei han-
delt es sich um zwei Soldaten aus Lands-
hut und einen Elsendorfer. Die anderen
drei Soldaten kommen aus weiter ent-
fernten Orten. Dies galt bis 17 Uhr. Kurz
danach traf — nicht nur zur Freude der
betroffenen Soldaten, sondern wohl aller
— ein Eiltelegramm ein, dafl die Soldaten
den urspriinglich fiir heute angesetzten
Flug nicht antreten miifiten, sich aber in
Bereitschaft halten sollten.
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Sportliche Ereignisse im Fruhjahr 1991

Am 29.04.1991 fand die Geschwader-Schwimm-Meisterschaft im Hallenbad Ergolding statt. Es wurde

in vier Altersklassen geschwommen. Pro Einheit konnten fir jede Disziplin 2 Teilnehmer gemeldet
werden.

AK 1 bis 29 Jahre AK 2 30-39Jahre
AK3 40-44Jahre AK4 45-49Jah

Wegen der Kiirze der zur Verfiigung stehenden Zeit gab es keine Vorlaufe. Jeder Lauf war zugleich
der Endlauf.

Auszug aus den Wettkampfbestimmungen:

a) Vor Begin

n der einzelnen Ldufe werden Durchgang und Bahn durch

”
6}
=

egt.

U

Losentscheid fest

b) Derjenige, der den dritten Fehlstart verursacht, wird disquali-
fiziert.

¢) Nach dem Startsprung darf nur ein Tauchzug erfolgen.

d) Beim Brustschwimmen missen bei der Wende beide Hdnde gleichzeitig -
auf gleicher Hohe den Beckenrand berihren, danach darf wieder nur

P o N | ~
erfolgen.

3

beliebigen Kérperteil beriihrt werden.
C wdhrend eines Staffelwettbewerbes missen zum Zeitpunkt
nlages die FlRe des Startenden den Startblock noch berihren.

Geschwader-Volleyballmeisterschaft in Scheyern

Am 30.04.1991 fand die Geschwader-Volleyballmeisterschaft in Scheyern statt.
Gespielt wurde in 2 Gruppen, wobei die 3./34 und Vers/34 gesetzt wurde. Es wurde nach den

internationalen Volleyballregeln und der fir den bayerischen Volleyballverband gliltigen Regeln
gespielt.

Diese kurze Notiz soll an dieser Stelle gentigen, im Laufe des Jahres werden noch viele sportliche
Ereignisse angesprochen werden.
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14.03.1991 Neuer Staffelchef bei der 2. Staffel

Neuer Staffelchef wurde begriifit

Hauptmann Kowatsch fiihrt nun 2. Staffel des Flugabwehrraketengeschwaders 34

Rottenburg/Oberhinkofen. Im Rahmen eines
militdrischen Appells erhielt die 2. Staffel des
Flugabwehrraketengeschwaders 34, die in
| Oberhinkofen stationiert ist, einen neuen Chef.
| Dazu hief Geschwaderkommodore Oberstleut-
| nant Rainer Nitschke auch zahlreiche Ehengi-
ste willkommen, so die Biirgermeister Wein-
zierl, Rottenburg, und Grof, Obertraubling, den
Leiter der Polizeidienststelle Neutraubling,
| Mislinger, die Vertreter Lutz, Helebrand, Vogel
und Babezinski von der Standortverwaltung
Regensburg sowie Regierungsoberamtsrat Rein-
berger von der Standortverwaltung Landshut.
Mit ihrem Erscheinen, so meinte der Kommodo-
re, zu den Gisten, zeigten sie nicht nur ihre
Solidaritit mit den Soldaten, sondern bewiesen
‘auch, daB die Soldaten, die die freiheitliche
demokratische Grundordnung unseres Staates
verteidigten, nicht allein als isolierte Berufs-
gruppe dastliinden.

Im Hinblick auf die Wiedervereinigung
Deutschlands und vor allem auf die Beendigung
des Golfkriegs stellte Oberstleutnant Nitschke
fest, daB die kommenden Monate und Jahre
davon geprigt sein werden, Problemldsungen zu
finden. Die sicherheitspolitischen Rahmenbe-
dingungen der deutschen Einheit miiten neben
neuen internationalen Verpflichtungen in einem
flexiblen Sicherheitskonzept Niederschlag fin-
den. Die Aufgabenpalette der Bundeswehr wer-
de sich nicht verkleinern, sondern erweitern,
und zwar dadurch, daB gegebenenfalls auch
Einsdtze auBerhalb Zentraleuropas notwendig
seien. Gleichzeitig miiBten als nationale Aufga-
be die Teile der ehemaligen nationalen Volksar-
mee mit der Bundeswehr verschmolzen werden.
Die Bundeswehr stehe vor der grofiten planeri-
schen Aufgabe in ihrer Geschichte. Auswirkun-

gen wiirden auch hier zu spiiren sein. Personal

sei bereits schon reduziert worden.

Zu Major Troll, der vor knapp drei Jahren die
2. Staffel des Geschwaders iibernommen hatte,
fiihrte der Redner aus, daff dieser nun als stell-
vertretender Geschwaderkommodore in Frei-

Ubergabe der 2. Staffel durch Oberstleutnant Nitsch-
ke (Mitte) von Major Troll an Hauptmann Kowatsch

sing arbeiten werde. Dies sei ein Verlust fur das
Flugabwehrraketengeschwader 34 Rottenburg,
doch eine richtige Personalentscheidung auf-
grund der Personlichkeit Trolls und seiner mit
der Staffel erzielten Leistungen. Aufgrund sei-
nes Einfiihlungsvermégens, seiner Tatkraft und
Ideen, seiner Fiihrerqualititen insgesamt, habe
es Major Troll verstanden, die ihm anvertrauen
Mitarbeiter schnell hinter sich zu bringen. Un-
ter seiner Fithrung habe die Staffel den guten
Leistungsstand, den sie immer gehabt habe,
halten kénnen. Er habe mit Kopf und Herz
gefiihrt und sich dabei auch selbst nie geschont.
Die Maxime sei Zusammenarbeit und Dialog

gewesen, dies habe auch fiir die wirklich kon-
struktive Zusammenarbeit mit der Geschwa-
derfiihrung gegolten. Weiter habe Major Troll es
verstanden, in der Einheit ein Zusammengeho-
rigkeits- und Selbstwertgefiihl zu wecken, so
daf3 die Angehorigen einen Staffelstolz entwik-
kelt hitten, der kaum noch zu iiberbieten sei.
Dank sprach Oberstleutnant Nitschke an den
Scheidenden auch fir seinen Einsatz in der
Offentlichkeits- und Reservistenarbeit aus.

Mit diesem Tag, so wandte sich der Kommo-~
dore dann an den neuen Staffelchef, erhalte er,
‘Hauptmann Riidiger Kowatsch, eine der schon-
sten, aber auch der forderndsten Aufgaben, die
es fiir eien Offizier gebe. Als Staffelchef werde
ihm die unmittelbare Verantwortung fir derzeit
rund 150 Soldaten und Gerédt im Wert von circa
40 Millionen Mark iibergeben. Der Redner ging
auf den Werdegang des 1953 in Hamburg Auf-
gewachsenen ein und meinte, da§ der neue Chef

aufgrund seines Vorlaufes alle Voraussetzungen
fiir diesen Posten mitbringe. Der Kommodore
wiinschte dem neuen Chef viel Erfolg und bat
die Soldaten der 2. Staffel, die Unterstiitzung,
die sie Major Troll hiatten zukommen lassen,
nun ihrem neuen Chef, Hauptmann Kowatsch,
zu gewéhren.

< Sty 2 -
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Staffelibergabe in Oberhinkofen

Die Dokumentation der Ubergabe liegt im Original vor, hier zuerst die Abschrift der Ansprache des
Kommodore FlaRakG 34, Oberstleutnant Nitschke:

Flugabwehrraketengeschwader 34 8303 Rottenburg, 15.03.1991
Kommodore Generaloberst-Weise-K aserne
Tel.: (08781) 1611 - 340

Staffeltibergabe 2./FlaRakG 34

am 15.03.1991
in Oberhinkofen

von: Major Troll
an: Hauptmann Kowatsch

Anrede, BegrifRung

Wir sind heute hier angetreten, um in Form eines feierlichen Appells die 2. Staffel
von Major Troll an Hauptmann Kowatsch zu tbergeben.

Ich freue mich, dass so viele Géste unserer Einladung gefolgt sind.
Im einzelnen heil3e ich willkommen:
(Esfolgte die Gésteliste)
Ihr Erscheinen heute hier in dieser LV-Stellung ist ein Ausdruck der Solidaritét mit uns Soldaten.
Sie zeigt uns damit, dass wir mit unserem Auftrag, die freiheitliche demokratische Grundordnung
unseres Staates zu verteidigen, nicht allein — asisolierte Beruf sgruppe — stehen.
Wir legen in einer Zeit, die gepragt ist von Dynamik und Wandel — sowohl im nationalen als auch
im internationalen Umfeld.
Im letzten Jahr konnten wir Deutschen — und mit uns grof3e Teile der V dlkergemeinschaft — hoffen,
dass die Zeiten der Konfrontation beendet sind, dass unmittelbar vor uns eine Zeit der Kooperation
und auch der nationalen Prosperitét liegen wirde.
Abrupt wurden wir durch die Geschehnisse am Golf aus den Tréumen gerissen.
Nun, nachdem der Golfkrieg beendet wurde und die Realitét des alltags wieder auf der
Tagesordnung steht, stellen wir fest, dass die néachsten Monate/Jahre davon gepragt sein werden,
Probleml ésungen zu finden.
Die sicherheitspolitischen Rahmenbedingungen der deutschen Einheit miissen neben neuen
internationalen Verpflichtungen in einem flexiblen Sicherheitskonzept Niederschlag finden.
Die Aufgabenpal ette der Bundeswehr wird sich nicht verkleinern — nein — sie wird sich erweitern,
z.B. dadurch, dass ggf. auch Einsétze aul3erhalb Zentral europas notwendig sind. Gleichzeitig
mussen als nationale Aufgabe die Teile der ehemaligen NV A mit der Bundeswehr verschmolzen
werden.
Wenn als weitere Zielgréfen noch definiert werden —

Erreichen einer Gesamtstéarke von 370.000 Soldaten

Bis31.12.1994

Reduzierung des Verteidigungsetats,
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Fortsetzung Rede Oberstleutnant Nitschke

Dann durfte jedem klar sein:

Die Bundeswehr steht vor der grofiten planerischen Aufgabe in ihrer Geschichte!

Auswirkungen werden auch bel uns zu spiren sein, Personal ist z.T. schon reduziert worden.
Standortdiskussionen erfolgen allerorts, Gerilichte werden in die Welt gesetzt und wieder
dementiert.

Speziell zum letztern kann ich sagen, dass dies nicht dazu beitrégt, die fir die kontinuierliche Arbeit
notwendige Ruhe zu finden. Die Truppe und ihr Umfeld ist irritiert.

Wie schon gesagt — schwierige Aufgaben fur die Planungsstabe, dies gilt auch fir die
Ausfuhrungsebenen — die Geschwaderstabe und Staffeln.

In einem Geschwaderstab tritt Major Troll nachste Woche seinen Dienst a's stellvertretender
Geschwaderkommodore an. Ich lasse ihn ungern ziehen — aber mit gutem Gewissen, denn ich kann
feststellen; diesist eine richtige Personal entscheidung aufgrund der Personlichkeit und der mit der
Staffel erzielten Leistungen!

Vor knapp drei Jahren haben Sie, Herr Major Troll, die Staffel Gbernommen. Sie haben es aufgrund
Ihres Einfuhlungsvermdgens, |hrer Tatkraft, [hrer [deen — kurzum Ihrer Fihrerqualitéten sehr
schnell verstanden, die Ihnen anvertrauten Mitarbeiter hinter sich zu bringen. Unter Ihrer Fihrung
hat die Staffel den guten Leistungsstand, den sieimmer hatte, halten kénnen.

Sie haben mit Kopf und Herz gefiihrt und haben sich dabei auch nie geschont.

Sie haben die L eistungen zusammen mit Ihren Mannern vor Ort erzielt; lhre Maxime war:
Zusammenarbeit und Dialog; dies gilt auch fir die wirklich konstruktive Zusammenarbeit mit der
Geschwaderfuhrung.

Weiterhin haben Sie es besonders verstanden, in der Einheit ein Zusammengehorigkeits- und
Selbstwertgefuihl zu wecken, so dass die Angehorigen einen Staffel stolz entwickelten, der kaum
noch zu Uberbieten ist.

Sie haben sehr viel Zeit fur Ihre Staffel aufgewendet — ich glaube gerne, denn zum Einheitsfthrer
fUhlten Sie sich berufen; dennoch haben Sie als Vorstand der OHG unser geselliges Leben
gefordert.

Nicht zu vergessen ist an dieser Stelle Ihr Einsatz in der Offentlichkeits- und Reservistenarbeit. Ich
will hier nicht Tac Eval — ASP — und ORE-Ergebnisse aufzéhlen. Ich will nur dahingehend
summieren, dass auch die messbaren Ergebnisse hervorragend waren.

Wenn sie heute | hre Staffel abgeben, kdnnen Sie es ruhigen Gewissens tun; Sie Ubergeben eine
intakte homogene Einheit, in der die Soldaten ihren Dienst mit Freude verrichten.

Sie gehen als stellvertretender Kommandeur zum FlaRakG 32 nach Freising, und ich bin sicher,
dass Sie diese neue Aufgabe meistern werden.

Auf gute Zusammenarbeit zwischen den beiden Geschwadern.

Ich wiinsche Ihnen viel Erfolg.

Nun zu lhnen, Herr Hauptmann Kowatsch.
Mit dem heutigen Tage erhalten Sie eine der schonsten — aber auch forderndsten — Aufgaben, die es
fur einen Offizier gibt. Als Staffelchef wird Ihnen die unmittelbare V erantwortung fur derzeit ca.
150 Soldaten und Gerédt im Wert von ca. 40 Millionen DM Ubergeben.
Einige Informationen zum Werdegang:

Jahrgang 1953, verheiratet, wohnhaft in VV ohburg

Norddeutscher (in Luneburg geboren, aufgewachsen in Hamburg)
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Fortsetzung Rede Oberstleutnant Nitschke

(Nach zwei Chefs aus Bayern ist die Einheit wieder bereit fir ein Nordlicht)
Nach dem Abitur traten Sieim Juli 1973 in Roth in die Luftwaffe ein und wurden nach der
Offizierausbildung nach einem Abstecher in Hamburg in Budel (NL) von 1976 — 1979 ds
Zugfuhrer im LAR eingesetzt. Anschlief3end wurden sie zum FlaRakOffz NIKE an der RakSLw
USA ausgebildet.
Die weiteren Stationen waren: 1 Jahr TCO bei 1./22 in Odingen im Sauerland,
1 Jahr BOO bel Stabs/22 in Burbach
5 Jahre stellv. Batteriechef bel 3./23 in Heidenroth (Wiesbaden)
2 Jahre Flhrer Vorauspersonal und stellv. Staffelchef in Roth
Nach einem kurzen Gasspiel als EinsatzOffz bel der 3./23 in Manching versah Hptm Kowatsch das
letzte Jahr seinen Dienst als S-3 Offizier im FlaRakG 23.
Ich kann feststellen — aufgrund Ihres Vorlaufes haben Sie alle Voraussetzungen — mit Ausnahme
des WaSys HAWK — Detailkenntnisse fir diese Chefverwendung.
Herzlich willkommen. Auf gute Zusammenarbeit.
Sie, die Angehorigen der 2. Staffel fordere ich auf, Hauptmann Kowatsch genau so zu unterstiitzen
wie Sie Mgjor Troll unterstitzt haben.
Sie Herr Kowatsch fordere ich auf, setzen Sie Vertrauen in Ihre Ménner.
Vertrauen erzeugt Vertrauen!

AnschlieBend verabschiedete sich Major Troll mit einem kurzen Uberblick iiber seine Dienstzeit als
Chef der 2. Staffel.
Danach ubergab der Kommodore das Kommando Uber die 2. Staffel an Hauptmann Kowatsch.

Antrittsrede Hauptmann Kowatsch:

Sehr geehrte Géste,

Herr Oberstleutnant Nitschke,

Soldaten und Zivilbedienstete der 2. Staffel,

Ich bin also der Neue,

dassich nicht aus dieser Gegend komme, ich bin in Hamburg aufgewachsen, hért man schon an
meiner Sprache. Aber wahrend meiner fast 18-jahrigen Dienstzeit, quer durch die ganze
Bundesrepublik habe ich immer wieder die Erfahrung gemacht, dass sich Bayern und Nordlichter
ganz gut verstehen. Ich gehe davon aus, dass es auch hier nicht anders sein wird.

Trotz meiner jetzt 12-jahrigenDienstzeit innerhalb der FlaRak-Waffe habe ich mit dem
Waffensystem HAWK bisher keinerlei Erfahrungen sammeln kénnen.

Eine Woche Einarbeitungszeit ist nattirlich viel zu kurz, um einen Routinier wie Major Troll als
Staffelchef reibungslos zu ersetzen. Wir leben in Zeiten grof3er Verdnderungen,
Personalreduzierung und immer knapper werdende Haushaltsmittel zwingen uns, neue Wege in der
Auftragserfillung zu bestreiten. Deshalb ist es besonders wichtig, dass der innere Zusammenhalt in
der Staffel stimmt. Und hier bin ich mir trotz der kurzen Zeit, dieich in der Staffel bin sicher, wir
haben in unserer Staffel elne sehr gute Ausgangsbasis. Packen wir also gemeinsam die vor uns
liegenden nicht immer einfachen Aufgaben an. Gemeinsam werden wir das schon schaffen.

Von den Kameraden der anderen Staffeln erbitte ich mir, dass sie der 2. Staffel auch unter meiner
Fuhrung die Treue halten und uns nach Kraften unterstitzen.

Ich danke Ihnen
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Lebenslauf Major Rudiger Kowatsch
(Oberstleutnant)

Jahrgang 1953
Verheiratet, 2 Kinder

Militéarischer Werdegang:

1973

1973 -1974
1974 - 1976
1976 — 1979

1979 — 1980

1980 - 1981
1981 — 1982
1982 — 1988
1988 — 1989

1989 — 1991
1991 - 1995
1995 - 1999

1999 - 2002

2002 -2005

Ab Oktober
2005

Diensteintritt
Grundausbildung in Roth/Nbg und Offizierausbildung in Neubiberg
Studium Elektrotechnik an der Hochschule der Bw in Hamburg

Zugfuhrer 11./LwAusbRgt 2, Budel, Niederlande

Waffensystemausbildung zum Feuerleitoffizier NIKE Herkules, Fort Bliss, Texas,
USA

Zugfuhrer Abschusszug 1./FlaRakBtl 22 NIKE in Odingen/ Sauerland
Kampffuhrungsoffizier FlaRakBtl 22 NIKE in Burbach, Siegerland

Einsatzoffizier 3./FlaRakBtl 23 NIKE in Heidenroth-Kemel

Einsatzoffizier 5./ und 6./FlaRakGrp 23 PATRIOT in Roth/Nbg., (Ubergangs- und
Aufbauphase einschlie8lich Waffensystemlehrgang PATRIOT)

S3 Einsatzoffizier FlaRakG 23 PATRIOT in Manching
Staffelchef 2./FlaRakGrp 34 HAWK in Rottenburg/Laaber

S3 Stabsoffizier FlaRakG 5 in Erding

Leiter Bereich PATRIOT Gruppe Taktik, Technik und Verfahren in Fort Bliss,
Texas, USA

Stabsoffizier im Bereich A 5 (Operational Plans) beim NATO HQ Component
Command Air in Ramstein

Stabsoffizier im Bereich a 3 (Theatre Missile Defense) beim NATO HQ Component
Command Air in Ramstein
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Marz 1991 Bad Duben

Im Mérz 1991 wurden fur die Unterrichtung der Kommandeure und Chefs der ehemaligen NVA,
Fuhrungspersonal auch aus dem Bereich 2.LwDiv in die ehemalige DDR kommandiert. Vom FlaRakG
34 wurden der Staffelchef der 3. Staffel, Major Disener und der , Spie3* der 2. Staffel, Stabsfeldwebel
Kronisch an die ehemalige Unteroffizierschule der MTS nach Bad Diiben kommandiert.

Diesen Umstand erwahne ich an dieser Stelle nur, da wahrend der 14 Tage der Kommandierung die
erste Vereidigung von Soldaten der Luftwaffe im , Beitrittsgebiet” in Bad Diben stattfand.

Die Kommandierung lieR es auBerdem zu, dass wahrend dieser Zeit auch Die , Luther* Kirche in
Wittenberg und das Vélkerschlachtdenkmal in Leipzig besichtigt werden konnte.

Bilder von der Vereidigung in Bad Diuben

Das Volkerschlacht-Denkmal in Leipzig
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April 1991 Ein wichtiger Geschwaderbefehl

Ausfertigung fifr -
&ﬁiwa@wﬁkﬁjﬁ?gkﬁ 24

...... C L] "’] ¢
Flugabwehrraketengeschwader 34 8303 Roltenburg, 24.04.1991
Kommodore Az 11 - 60 Bw 762
- JGeneraloberst-Weise-Kaserne
Tel. (0 87 81) 16 11 App 340

Geschwaderbefehl 01/91

Abschlup des HSP und der RAM-Umristung
Ausbildungszeil Kampfleistungsfahigkeil
Arbeitsgruppe "Dienstzeitregelung"
Arbeitsgruppe "Innere Lage Luftwaffe"

Besuch des VwdlLg General-/Admiralstabadienst 90 im Geschwader
Informationswehriibung ziviler Fiihrungnlkrifte
Abstellung von Personal in die Tiirkei
Sicherheitsinspektion durch FlaRakKdeo 5
Geschaftsprifung bei der Truppenverwal ung
AbschluBbesprechung RAM - Umriis tung

Sammlung Bundeswehr - Sozialwerk e.V.

—owoo~-IMTJDEuhE=

Unriis tung

1. AbschlupB des HAWK Support Plans und der RAM

Das am 11. Sepltember 990 begonnene Modifizierungs-
Hauptinstandsetzungsprogramm (HAWK sSupport Plan) fir die
Waffensysteme unseres Geschwaders fand mit dem letgzten
System Integration Check out (SICO) hei der 4. Staffel
04. April dieses Jahres seinen Abschluf.
Programm wurden die Richtfunkgerite unaer
durch Gerdte neuerer Technologie ersetul .
Die 1./-, 2./- und 3./- haben seijt dem 15. Marz 1991 und
4./- seit dem 05. April 1991 wieder den befohlenen
sbatus eingenommen.

und

am
Parallel zu diesem
25 Fernmeldesystems

die
Einsatz-

Das Umristungsprogramm konnte dank der =soliden Planung, guten
Vorbereitung und professionellen Durchfinhrung unsererseits

ohne gravierende Probleme und zeitgerecht abgeschlossen
werden.

Meinen Dank und meine Anerkennung spreche ich aus:

- dem Geschwaderstab, und hier inshesondere dem Logistischen
Stabsoffizier, der Technischen pl anungs- und Kontrol lgruppe
sowie dem Stabsgebiet 3 [iir Planung, Vorbereitung und Durch-
fiihrung der $1C0 und der gerdtetechnischen Einweisung.

der 4. Staffel fur die engagierte interstittzung bei der
RAM-Ausbi ldung und

- allen Soldaten und Zivilbediengteten der
ihrer gediegenen Leistung mit zum e
Unristprogrammes beigetragen haben.

dtaffeln, die dank
rfolgreichen Abschluf des
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Fortsetzung
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Die-Qualitat der Durchfiihrung diesesg Programmes hat wieder
einmal gezeigt, daP unser Geschwader in jeder Beziehung uber
die Fahigkeit verfiigt, Herausforderungen ganz gleich welcher
Art anzunehmen und erfolgreich zu begegnen.

Ausbildungsziel Kampfleistungsfahigkeit

Der Ausbildungsschwerpunkt bis zum 01. Juli 1991 liegt auf dem
Erreichen der vor der Umriistung vorhandenen hohen Kampfleist-
ungsfahigkeit. Auf dem Weg zu diesem anspruchsvollen und ehr-
geizigen Zeil gilt es zundchst, das Waflensystem wieder voll

in den Griff zu bekommen und es in einen zuverldssigen und
stabilen Einsatzbereitschaftsstand zu versetzen. Darauf basieren-

de, weitere zu durchlaufende Teilziele sind professionelles
Beherrschen der Waffensystemfunktionen, zufriedenstellende
ORE - Ergebnisse, Einsatz des Waffensyslems im beweglichen
Einsatz und Auffrischung bzw Vervollkommnung der Kenntnisse
und Fertigkeiten im Bereich Uberlebensfihigkeit sowie Erho-

hung der Leistungsfahigkeit im verbundenen Elnsatz der Waffen-
systeme auf Gegchwaderebene.

Die NATO Ubung Central Enterprise wird ein Gradmesser unserer
erreichten Leistungsfahigkeit sein.

Arbeitsgruppe "Dienstzeitregelung"

Am 11. Juni 1990 wurde vom Bundesminister der Verteidigung

der "Erlap uber Regelung fiir Dienst und Freistellung vom Dienst"
fiir den Bereich der Bundeswehr herausgeqgeben. Unser Geschwader
hatte Anfang dieses Jahres den Auftrag, cinen Beitrag fir den
Erfahrungsbericht zur Dienstzeitregeluny vorzulegen.

Fur die Erarbeitung des Berichtes wurde eine Arbeitsgruppe
"Dienstzeitregelung"” unter Leitung von Hplm ClaBen gebildet.
Die weiteren Mitglieder dieser Arbeitsqruppe waren:

Hptm Eggensberger 1./34
olt v. d. Kammer Stab/34
olt Tschimmel Vers/34
StFw Kronisch 2./34
OFw . Niemann 3./34
OFw Mever 4,./34

Die Arbeitsgruppe hat eine qualitativ einwandfreie Arbeit abge-
liefert. Der Kommandeur FlaRakKdo 5 sprach dem Geschwader fir
das hervorragende Arbeitsergebnis miindlich seine Anerkennung aus.

Ich bedanke mich bei allen Mitgliedern der Arbeitsgruppe fiur das
gezeigte Engagement und die geleistete Arbeil. Dieses ausge-—
zeichnete Ergebnis hat zum wiederholten Male gezeigt, dap

systematisches und fundiertes Arbheiten eine mapBgebliche Vorraus-
setzung fiir den stets gewinschten und molivierenden Erfolg ist.
Die aufgewendete Zeit und die Miithen haben sich gelohnt.
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Arbeitsgruppe "Innere Lage Luftwaffe"

Der Inspekteur der Luftwaffe sah nach Auswerltung eines Berichtes
des Inspizienten PrfWLw Handlungsbedarf im Bereich Innere Lage
der luftwaffe. Unser Geschwader hatte den Auftrag, Handlungs-
felder der Inneren Fihrung zur Entwicklung eines MaBnahmen-
kataloges zu analysieren und zu erarbeiten.

Die Durchfithrung diese Auftrages habe ich einer Arbeitsgruppe
unter Leitung von Major Dreher ubertragen. In dieser Arbeits-
gruppe waren folgende Soldaten vertreten:

Hptm Zimmermann 3./34
0lt Allwang L./ 34
olt Schmidt 4./34
HFw Rebesky Vers/34
OFw Meister 2./34

Fw Kutschis 1./34
Gefr Wolfsteiner Stahs/34

Die Arbeitsgruppe hat sich intensiv und deltailliert mit den
verschiedenen Handlungsfeldern auseinandergesetzt und die zum
Teil mihevolle Arbeit bewundernswert erledigl. Die legte einen
umfangreichen MaBfnahmenkatalog vor, der dem militadrischen
Fihrer ausreichend Impulse und Gedankenanstdfe gibt.,

Ich bedanke mich bei den Mitarbeitern der Arbeitsgruppe [{(r die
erbrachte Leistung und spreche allen meinen Dank und meine An-—
erkennung aus.

Besuch des Verwendungslehrganges General /Admiralstabsdienst

90 (Heer/Marine) im Geschwader

Am 21. Marz 1991 hatte unser Geschwader (den Verwendungslehrgang
General-/Admiralstabsdienst 90 (Heer/Marine) zu Gast. Die Lehr-
gangsteilnehmer wurden iber die bodengestiitzte Luftverteidigung
der Luftwaffe unter besonderer Beriicksichtigung des Waffensys-
Lems HAWK unterrichtet und bei der 3. Stalfel in die Funktions-
weise unseres Waffensystems eingewiesen.

Die Leitenden und Teilnehmer des Lehrganges zeigten sich tliber

die Aufnahme im Verband und die Art und Weise der Prasentationen
und Vorfithrungen sehr beeindruckt und sprachen unserem Geschwader
ihre Anerkennung aus.

Tch bedanke mich bei allen mit der Vorbereitung und Durchfithrung
beauftragten Soldaten und Zivilbediensleten, insbesondere bei
den Angehdrigen der 3. Staffel, beim Stabsgebiel 3 und bei der
Offizierheimgesellschaft.

Threr Arbeit und ihrem Einsatz ist es =zu verdanken, daf unser
Verband und die Luftwaffe bei den Gasten einen duperst positiven
Eindruck hinterliefen.
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6. Informationswehritbung ziviler Flhrungskrilte
Im Rahmen der 54. Informationswehriibung der Luftwalffe besuchten
am 10. April 1991 zivile Fihrungskraflte unseren Verband. Sie
wurden in die integrierte Luftverteidigung der NATO, in die
Aufgaben und besonderen Belange eines Flugabwehrraketenverbandes
gowie in die Funktionsweise des Walflensyslems HAWK eingewiesen.
Einen wesentlichen Anteil am Erfolg dieser Veranstaltung hatte
neben dem Stabsgebiet 3 die 2. Staffel, die fir die Vorbereitung
und Durchfithrung der Vorfiuhrungen in der [insatzstellung verant-
wortlich war.
Tch bedanke mich bei allen Beteiligten des Geschwaders f[lr die

gute Vorbereitung und Durchfilhrung der Veranstaltung sowie fiir
das gezeigte persdnliche Engagementl.

—.. Abstellung von Personal in die Turkei

1
Im Zeitraum 05. bis 23. Marz bzw. 28. April 1991 hat das Ge-
schwader eine Feldklichentrupp fiir die Versorgung des auf dem
Flugplatz Erhac in der Tirkei stationier!en Truppenkontingents
der FlaRakGrp 42 ROLAND abgestellt. Die «drei Soldaten des
Trupps, Uffz Miller von der 1./34, HptGelr Richter von der
2./34 und Gefr Rosenow von der Vers/34, iiherzeugten durch
Einsatzbereitschaft, fachliches Kénnen und einwandfreies
Auftreten. Sie haben unseren Verband in vorbildlicher Weilse
vertreten.

8. Sicherheitsinspektion durch FlaRakKdo 5

Am 07./08. Marz 1991 mupfte sich unser Geachwader einer Sicher-
heitsinapektion durch das FlaRakkdo 5 stellen. Das Ergebnis
dieser Uberpriifung war gut bis sehr gut und zeigte, dap die
Vorschriften in der Regel Korrekt angewendel werden, die Ab-
sicherungsmafnahmen angemessen durchgefiihrt werden und das

Sicherheitbewuftsein geniugend ausdgepragl ist.

Ich spreche allen, die zu diesem erfreulichen Ergebnis mit

beigetragen haben, meinen Dank und meine Anerkennung aus und

ermuntere sie, den eingeschlagenen, sichoron Wey zielstrebig
. weiterzugehen.

9. Geschaftsprifung bei der Truppenverwaltung

In der Zeit vom 25. bis 28. Februar 1991 hat der Leiter der
Abteilung Verwaltung beim Kdo 2. LwDiv bei ungserer Truppen-
verwaltung eine Geschaftsprifung durchgefiihrt. Das gute
Uberpriifungsergebnis zeigt, dap die Truppenverwaltung trotz
der schwierigen Perscnallage ihren vielseiligen Aufgaben in
vollen Umfang gerecht wird.
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10. Abschlupbesprechung RAM - Umriistung

s 5 -

Den Mitarbeitern in der Truppenverwaltun:g und den Rechnungs-
fihrern des Geschwaders gilt mein Dank und meine Anerkennung
fir die erbrachte Leistung.

Unser Geschwader war am 16. und 17. April 199] gastgebender
Verband fir die AbschluBbesprechung des EAM-Umristprogrammes.
Diese Programm fand mit der Umriistung un:ooper Wallensysteme
seinen Abschlup in der Luftwaffe.

Der guten Vorbereitung und organisatorisolien Durchfiahrung war
es mit zu verdanken, daB diese Besprechung dufierst erfolgreich
verlief und dap unser Geschwader bei den Tagungsteilnehmern
einen lberaus positiven Eindruck als Ga:lgeber hinterliep.

Fiir den persénlichen iliber das Normalmap lhinausgehenden Einsatz
bei Vorbereitung und Durchfihrung dieser Tagung spreche ich
inshesondere dem Projektoffizier Hptm Bockmaier, den beteilig-
ten Angehdrigen der Truppenkiche und der Offizierheimgesell
schaft meinen Dank aus.

11. Sammlung Bundeswehr - Sozialwerk e.V

Am Standort Rottenburg wurde bei der "I'rih jahrssammlung 1991"
ein Spendenergebnis vo DM 630,83 fiir das b Sozialwerk
erzielt.

Ich danke allen Spendern fir dieses ordenl |iche Sammelergebnis.
Mit diesen Spenden ist eine "gute Sache" unterstiitzt worden.

Shcllo.

Nitschke
Oberstleutnant

Verteiler:

ook 37Tx
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,Bundeswehrplanungen Fruhjahr 1991*

Wie schon beim Vortrag des Kommandeurs im Januar 1991 , Die neue Bundeswehrstruktur® erlautert
wurde, dass alle Teilstreitkrafte von der Reduzierung der Personalstarke betroffen sein werden,
zeichnen sich jetzt im Frihjahr 1991 die ersten konkreten Planungen der Bundeswehr ab. Sie zeigen,
dass auch die Luftwaffe von den “VerschlankungsmaRnahmen* nicht verschont bleiben wird.
Speziell fir die HAWK Verbande, deren Bestandsgarantien bis ins Jahr 2005 festgeschrieben waren,

sind Umgliederungen und Aufldsungen im Gespréch.

Deshalb werde ich an dieser und auch an anderen Stellen einige der verdffentlichten Meinungen

kommentarlos einfligen.

Landshuter Zeitung vom 06. Februar 1991

Erhalt des Standorts
Rottenburg gefordert

In einem gemeinsamen Schreiben an
Bundesverteidigungsminister Gerhard
Stoltenberg haben sich Innenstaatssekre-
tir Dr. Herbert Huber und stellvertreten-
der Landrat Josef Neumeier mit Blick auf
die Neustrukturierung der Bundeswehr
fiir den Erhalt des Standorts Rottenburg
und das Verbleiben des Flugabwehrrake-
tengeschwaders 34 stark gemacht. Man
sei liberzeugt, so heillt es in dem Schrei-
ben, daBl ,vieles fiir Rottenburg spricht
und diese Stadt daher auch kiinftig Sitz
des Geschwaders sein muB3“. Die zivil-
militdrische Zusammenarbeit mit allen
im Landkreis ansidssigen Behdrden und
Organisationen habe sich in den vielen
Jahren ihres Bestehens hervorragend ein-
gespielt. Die Anwesenheit dieses Trupp-
enteils der Bundeswehr sei von den Biir-
gern der Stadt Rottenburg und des Land-
kreises Landshut stets lebhaft beflirwor-
tet und akzeptiert worden.

Hingewiesen wird von Dr. Huber und
Vizelandrat Neumeier weiterhin darauf,
daB ein groBer Teil der rund 700 in Rot-
tenburg stationierten Soldaten auch in
dieser Stadt wohne. Fiir Rottenburg und
seine Umgebung stellt deshalb ihren
Worten nach die Garnison einen bedeu-
tenden Arbeits- und Wirtschaftsfaktor
dar. Eine Aufgabe dieses Standorts mit
den damit verbundenen negativen Aus-
wirkungen wurden daher fiir die Stadt
und ihr Umland eine erhebliche Hérte
bedeuten.

Landshuter Zeitung vom 25. Mai 1991

Bundeswehr Rottenburg bleibt

Rottenburg. Die Frage. die sich gerade
in letzter Zeit viele Blirgerinnen und Bur-
ger beziiglich der Erhaltung des Bundes-
wehrstandortes Rottenburg gestellt ha-
ben, ist gelost: Bel einem Gesprach von
Biirgermeister Weinzierl und den Frak-
tionsvorsitzenden beziehungswseise de-
ren Vertiretern Fries, Landendinger, Seidl
und Unte am Donnerstag im Burgermei-
sterzimmer mit dem Bundestagsabgeord-
neten Dr. Wolfgang Gétzer (wir berichten
gesondert), bestatigte der Abgeordnete
den Erhalt der Bundeswehrstandorte
Rottenburg und Landshut. Bei der Ent-
scheidung, so der Abgeordnete, sei nicht
nur die Frage der Infrastruktur, sondern
vor allem das Verhiltnis von Kommune
und Bevolkerung zur Bundeswehr mali-
gebend gewesen. Dies sei in Rottenburg
nachgewiesenermaBen immer sehr herz-
lich gewesen. Die Entscheidung sei nicht
nur eine verwaltungsmaflige, sondern
auch eine politische gewesen. Burgermei-
ster Weinzierl dankte MdB Wolfgang
Gotzer fur dessen unermiidlichen Einsatz
fiir den Standort Rottenburg und betonte,
diese Entscheidung sei fiir Rottenburg
von enormer Bedeutung.
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16.05.1991 Zu Besuch bei Hopfenpflanzern

Mitteilungen der Verbande

Bundeswehr informiert sich iiber
Hopfenbau

Am 16. Mai 1991 besuchte eine
Abordnung des FlaRakG 34
unter Leitung des stellv.
Kommandeurs

Oberstleutnant Harms

. : den Hopfenpflanzerverband in
i — ; ——— Wolnzach.

Besuch vom FlaRak Bat. 34 aus Rottenburg/Laaber be- Der Personenkr.eis setzte sich
kam der Hopfenpflanzerverband unléangst und zwar wollten Zusammen aus:
die Fuhrungskrafte einmal Uber die Probleme des Hopfen-

baus insgesamt, aber auch im speziellen Fall,informiert wer- ) )
den. »Soldaten, die mit der

Bearbeitung / Genehmigung von
Antragen gem. ZDv 14/5, Teil F,
§ 12 (Ernteurlaub) befasst sind.

Im Haus des Hopfens wurden sie vom neuen Geschéfts-
fuhrer, Otmar Weingarten, herzlich begriBt und vom Ver-
bandssyndikus, Dr. Schrittenloher Gber die Rechtsprobleme
aufgeklart, die nicht selten zwischen Bundeswehr und Hop-
fenpflanzern auftreten. Im AnschluB an die lebhafte, fachli-

che, aber immer faire Diskussion, fuhr man dann zum Hop-
fenmusterbetrieb Mlnsterer nach Osterwaal,um an Ort und
Stelle das in der Theorie Gesagte in Augenschein zu neh-
men.

Nach einem zunftigen Essen, das die Betriebsinhaber,
Jakob und Therese Miinsterer, gestiftet hatten, klang der fur
beide Seiten sinn- und nutzvolle Besuch bei einer Tasse
Kaffee aus. Sr.
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Mai 1991: Aus dem Standort Scheyern
Pfaffenhofener Kurier vom 25. Mai 1991

Marschbefehl aus Bonn: Bis spatestens
1994 wird Schyren-Kaserne auigelost

Auch Miinchsmiinster betroffen — Biirgermeister vollig iiberrascht

Piafifenhofen/Scheyern. Marschbefehl fiir die Soldaten der Schyren-
Kaserne in Scheyern: Bis spitestens 1994 rdaumt die Bundeswehr diesen
Standort. Nach einer Liste, die das Bundesverteidigungsministerium gestern
nachmittag verdffentlichte (siehe auch Bericht im iiberregionalen Teil) mufl
man derzeit davon ausgehen, daB auch der Standort Miinchsmiinster weitge-
hend aufgelist wird. Manching und Oberstimm bleiben erhalten, in erster
Linie wegen der Streichung der sogenannten Luftwaffenschleuse 11 kommt
es aber auch hier zu spiirbaren Truppenreduzierungen. Bei den Biirgermei-
stern von Scheyern und Miinchsmiinster schlug die Nachricht aus Bonn
gestern nachniittag wie eine Bombe ein: Sowohl Rudi Reimer als auch
Hermann Miiller zeigten sich vollig iiberrascht. Sie hoffen jetzt, dali die
Standort-Streichungen bzw. -Kiirzungen keine nachteiligen Auswirkungen
auf ihre Gemeinden haben werden. Ahnlich duferte sich auch Landrat Dr.
Scherg.

,DaB die Bundeswehr nach 30 Jahren

einen so traditionsreichen Standort wie
Scheyern komplett aufgibt, damit habeich
nicht gerechnet”, erklarte Scheyerns Biir-
germeister Rudi Reimer gestern nachmit-
tag in einer ersten .Stellungnahme. Zwi-
schen Bundeswehrsoldaten und der Zivil-
bevilkerung habe es in Scheyern schlief3-

lich nie Probleme gegeben, sondern im
Gegenteil, man habe ein ,Superverhilt-
nis” gepflegt. Wenn sich die Nachricht
bestitige, werde er natiirlich zu erreichen
versuchen, daB das Gelidnde von der Bun-
deswehrvermégensverwaltung wieder in
Gemeindeeigentum iibergehe; — wenn
ll}}t;lgﬁch kostctlen.lps: Ein An ab‘u;f{ sei scl;lieB‘-,

ch wegen derivielenigrdBen” Atifgaben
vor denen Si:héf?fgl‘ !":&I?é’.‘ﬂﬂé‘ﬂziel?kaum
méglich. ,Eine!kostenlose "Ubereignung

wire das richtige Dankeschén zum Ab-
schied”, meinte Reimer. SchlieBlich kdme
das zentral gelegene Gelande fiir die ver-
schiedensten Nutzungen, vom Kindergar-
ten bis zur Schule, oder gar zum langst
ersehnten Supermarkt in Frage. Reimer:
» Wir hitten wegen unserer engen Verbin-
dungen mit den Soldaten zwar auch weiter
alle Belastungen eines Bundeswehrstand-
orteshingenommen, aber wenndas Gelan-
de wieder an die Gemeinde zuriickginge,
konnte diese Entscheidung der Bundes-

| .wehr natiirlich auch Vorteile bringen.”

Man miisse hier erst die konkreten Ver-
handlungen abwarten, er hoffe jedenfalls,
daB beim Bund nicht schon geplant sei, die
Schyren-Kaserne zum Beispiel in ein Asy-
lanten-Lager umzuwandeln, ,denn von so
etwas wadren wir natiirlich nicht begei-
stert.”

Auf dem Dienstweg hatte die Nachricht
von der Auflésung ,seiner” Kaserne den
Scheyerer Standortéltesten, Major Franz
Josef Diisener, gestern nachmittag noch
nicht erreicht. Soliten sich die Meldungen
bestdtigen, wire seine Truppe ,natiirlich
nicht erfreut”, erklédrte er gegeniiber dem
PFAFFENHOFENER KURIER, dies gelte
vor allem fiir die lingerdienenden Solda-

dient werde, Wasausder Schyren-Kaserne
werden soll, dariiber habe er sich noch
keine konkreten Gedanken gemacht, er-
klirte der Major, der technische Bereich
komme vielleicht fiir Speditionsbetriebe
oder ahnlichesin Frage, schwieriger werde
sicher eine Nutzung der Wohn- und Ver-
sorgungsraume.

Unsicher war gestern nachmittag noch
die Zukunft des Miinchsmiinsterer Bun-
deswehrstandortes. Feststand nur, daB von
den bisher dort fest stationierten zwolf
Mann zehn abgezogen werden sollen und
laut einer Mitteilung aus Bonn , bis auf den
Wasserlibungsplatz alles wegfdllt”, also
anscheinend auch die erst vor wenigen
Jahren fertiggestellten Gebaude des Mob-
Stiitzpunktes und des Lagers fiir iibende
Truppenspitestensab 1994 dasganze Jahr
iiber leerstehen wiirden. ,Ich falle aus
allen Wolken*, lautete der ersté Kommen-
tar des Munchsmunsterer Blrgermeisters
Hermann Miiller. Erst vor wenigen Tagen
habe er aus normalerweise gut informier-
ten Kreisen erfahren, dall man gar nicht
darandenke, diesenjafastnoch ,warmen”
Standort, der Millionen gekostet habe und
gerade erst fertiggeworden sei, aufzuge-
ben. Von der wirtschaftlichen Seite her
werde einc eventuelle Auflosung oder
weitgehende Reduzierung des Standortes
kaum Auswirkungen auf seine Gemeinde
haben, meinte Miiller, ,hochstens einige
Wirte werden das vielleicht am Umsatz
spuren”. Fraglich sei aber, was dann mit
den Hdusern und Gebduden auf dem Bun-
deswehrgelinde geschehen solle. Einen
Ankaufkénnesich die Gemeinde natiirlich
hochstens bei einem weitgehenden Entge-
genkommen des Bundes leisten. Sollte es
dazu kommen, konne ersich eine Nutzung
_dergroBen Hallen durch Gewerbebetriebe

Fortsetzung nachste Seite

ten, die hier heimisch geworden seien.
Natiirlich habe man in Soldatenkreisen |

schon ldnger Gber eine mégliche Auflo-
sung der Schyren-Kaserne diskutiert, da
man sich dariiber im klaren gewesen sei,
dall wegen des wirtschaftlichen Aspektes
vor allem solch kleinere Standorte gefdhr-
det seien. Die entscheidende Frage sei
jetzt, wohin die Scheyerer Soldaten und
Zivilangestellten (insgesamt rund 150
Mann) umziehen miiten — er hofle nicht
allzu weil weg von ihrem gewohnten
i Standort. Im iibrigen gehe er davon aus,
| dab die Raketenstellung Freinhausen wei-
ter erhalten bleibe und halt dann von einer
in der Umgebung stationierten Einheit be-
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vorstellen, in den Wohnblocks lieBen sich
dann mindestens 50 bis 70 Familien unter-
bringen. ,Dann hitte das natiirlich positive
Auswirkungen auf die Gemeinde”, meinte
Miiller, da derzeit aber noch alles offen sei,
niisse man sich natiirlich auch mit eventu-
ellen Negativeinrichtungen beschiiftigen,
~und da werden in mir Befiirchtungen
geweckt, andieich garnichtdenkenmag®,
meinte der Biirgermeister, der jetzt sofort
den Gemeinderat iiber diese neuen Ent-
wicklungen informieren will.

« Vollig aufgelost werden” soll nach ei-
ner Karte des Bundesverteidigungsmini-
steriums im iibrigen auch der ,Standort
Pfaffenhofen*: Vier Mann Personal sollen
von der Grundnetzschalt- und Vermitt-
lungsstelle 66 in der Ingolstidter StraBe
abgezogen werden.

Landrat Dr. Scherg wurde von der Nach-
richt iiber die Standort-Auflésungen zwar
ebenfalls vollig liberrascht, mit einer dhn-
lich lautenden Entscheidung des Bundes-
verteidigungsministeriums hatte erjedoch
bereits seitlangerem gerechnet: , Es warja
bekannt, daf kleine Standorte — und dazu

mufl man auch Scheyern zdhlen — wegen
ihrer Unwirtschaftlichkeit von der Auflo-
sung bedroht sind“. Was den Standort
Miinchsmiinster betrifft, geht der Landrat
davon aus, daszumindest der Ubungsplatz
an der Donau erhalten bleibt.
Areale an FlieBgewdissern sind in Deutsch-
land ja sehr selten”, meinte Dr. Scherg. Er
nehme zudem an, daB auch die Patriot-
Raketenstellungen in Freinhausen und
Feilenmoos stationiert bleiben und mégli-
cherweise von Ingolstadtaus versorgt wer-
den. Fiirden Landkreis sei der Truppenab-
zug ,sehr bedauerlich”. Man habe mit der
Bundeswehr seit Jahrzehnten stets gute
und freundschaftliche Kontakte unterhal-
ten. Leid tue es ihm duch fir die vielen
Soldaten-Familien, die jetzt dem Land-
kreis den Riicken kehren miiBten.
»Stammtisch-Geriichte”, denen zufolge
zum Beispiel die Scheyerer bei einem Ab-
zug der Bundeswehr mit einer groBen
»~Asylanten-Kaserne” rechnen miiBten,
hat der Landrat zwar auch gehért, eine
solche Entwicklung kann sich Dr. Scherg
jedoch ,nicht vorstellen”. Der Landkreis
wiirde sich mit aller Machtgegen derartige
. Pldne wehren, ,wir haben das uns zuge-
¢ wiesene Kontingent voll erfiillt. Wichtig
sei deshalb auch, daB die nach dem Trup-
penabzug leerstehenden Gebaude schnell

einer ,sinnvollen Nutzung fir die Allge- |

meinheit” zugefiihrt wirden — ,sonst
kommt vielleicht mancher auf dumme Ge-
__ danken " rs/rg

Major Franz Josef Disener muB In absehbarer ‘

Zoit von ,seiner” Schyren-Kaserne Abschied

nohmen.

»Solche |

—
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Donau-Kurier vom 25. Mai 1991

Bundeswehr-Planungen:
Aufatmen bis Aufschrei

Die Region Ingolstadt kommt relativ gut weg

Miinchen/Ingolstadt (Ib/DK)
Aufschrei und "Aufatmen - zwischen
diesen beiden Polen bewegten sich am
Freitag, je nach Ausmafl der persénli-
chen ,Betroffenheit®, die Reaktionen
auf die Bundeswehr-Planungen. Thnen
zufolge sollen in Bayern iiber 60 Stand-
orte entweder ganz aufgeldst, erheblich
abgebaut oder bis zu 50 Prozent redu-
ziert werden. Der GroBraum Ingolstadt
kam dabei wider Erwarten ganz gut
weg. Vor allem die Tatsache, dafl der
Standort Neuburg unterm Strich ,unge-
schoren” bleibt, ist eine Uberraschung.
Der ,Verlust" der Panzeraufkldarer und
Pioniere in Ingolstadt (bei teilweisem
Ersatz aus Miinchen) diirfte zu verkraf-
ten sein.

Insgesamt wird die Zahl der in Bay-
ern stationierten Soldaten von derzeit
80 484 auf 68 186 sinken. Die Bundes-
wehr selbst sprach von einer , ausgewo-
genen Reduzierung". Rund 20 der ganz
aufzulésenden Standorte seien mit we-
niger als 50 Soldaten belegt. Minister-
prisident Max Streibl meinte, die we-
sentlichsten Garnisonen wirden erhal-
ten, auch wenn es in einzelnen Fiallen
,leider zu gewissen Abstrichen kommt*.
Stoltenberg habe die FForderung Bay-
erns, Soldaten vorrangig aus Ballungs-
.-rdumen abzuziehen und die struktur-
schwachen Gebiete zu schonen, ,weit-
gehend beriicksichtigt”. Standorte, die
vollig geschlossen werden, will die
Staatskanzlei nun ,besonders genau
prifen”, Auch CSU-Fraktionschef Alois
Gliick meinte, Bayern sei im Vergleich
zu anderen Bundesldndern gut bedient
worden.

Dem Stationierungsplan zufolge sind
neben der Auflésung oder Reduzierung
von Standorten (s. Karte) auBerdem
vorgesehen:
® die Zusammenfassung eines Divi-
sionsstabes mit dem WBK-Stab in Min-
chen
# die Stationierung des Divisionssta-
bes fiir taktisch-operative Aufgaben in
Regensburg

4 der Verbleib von vier der bisher acht
Brigadekommandos in Bad Reichen-
hall, Landshut, Amberg und Veitshéch-
heim

# diec Stationierung eines Jiagerregi-
ments im Bereich Cham/Roding

¢ die Aufgabe des Flugplatzes Neubi-
berg und die Einstellung des Flugbe-
triebs in I'lirstenfeldbruck, Kaufbeuren,
Leipheim und Manching.

Mehrere Kommunen forderten sofort
einen Ausgleich fiir die Bundeswehrre-
duzierung. So Passau und Regensburg,.
In Regensburg sagte Birgermeister
Walter Annuf}, es zeuge von seltsamer
Politik der Staatsregierung, die Behdr-

denverlagerungen in die Provinz propa-
giere, aber das Bayerische Generalkom-
mando nach Miinchen lege. Der Re-
gensburger CSU-Bundestagsabgeord-
nete Benno Zierer forderte Bundes-
kanzler Helmut Kohl auf, den [Fall Re-
gensburg zur ,,Chefsache" zu machen.
Auf den Raum Ingolstadt bezogen, ist
Staatssekretdr Horst Seehofer (CSU)
mit den  Umstrukturierungsplinen
durchaus zufrieden. ,Damit kbnnen wir
leben. Niemand konnte erwarten, daB
das Ganze spurlos voriibergeht.* AuBer-
dem erfolge der Abbau im strukturstar-
keren Verdichtungsraum Ingolstadt
und nicht in Neuburg. Seehofer meinte
allerdings, man miisse wachsam blei-
ben, denn jetzt seien Nachforderungen
anderer HRegionen zu erwarten. Nichl
unzufrieden duflerte sich auch Oberbiir-
germeister Peter Schnell trotz der T'rup-
penreduzierung in Ingolstadt.

Die Details
in der Region

Ingolstadt (DK) Im einzelnen
sieht die Stationierungsplanung fir
den Grofiraum Ingolstadt so aus:
¢ Ganz aufgeldst werden der Stand-
ort Scheyern mil seiner Flugab-
wehr-Raketenstellung bei Hohen-
wart. Weiler der Standort Plaffen-

ofen, der eigentlich keiner war.
Hier befindet sich nur die Grund-
netzschalt- und Vermittlungsstelle
66 der Bundeswehr. Und schlieBlich
Workerszel! im Kreis Fichstatt. Da-
bei handelt es sich lediglich um 20
Hektar Grund, die einst fiir eine
geplante Raketenstellung erworben
worden waren.

¢ Uber 50 Prozent biiit der Stand-
ort Miinchsmiinster ein. Dort befin-
den sich der Sonderibungsplatz fiir
Pioniere und Geriteeinheiten, dar-
unter ein komplettes Feldlazarett.
4 Bis zu 50 Prozent seines , Bestan-
des” soll Ingolstadt durch die Aufls-
sung der Panzeraufkldrer und Pio-
niere (bei teilweisem Ersatz) verlie-
ren. Insgesamt gehen mehr als 1000
Mann. Ferner fallt Manching/Ober-
stimm (minus 400 Mann) in diese
Katlegorie. Betroffen sind die Flie-
gerhorstgruppe und die Luftwaffen-
schleuse 11. -

4 Im Standort Reoth bleibt alles
beim alten. Neuburg beh#lt rein zah-
lenmiBig seine Stdrke. Die Aufls-
sung der Heereseinheiten wird
durch ein Transportbataillon mehr
als ausgeglichen. Die ['lieger blei-
ben.
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.Die Moral ist total am Boden*”
Erste Reaktionen auf Schliefung — Zivilangestellte befiirchten berufliches ,Aus"

Scheyern. Entliuschung, Wut und Niedergeschlagenheit sind dle ersten
Reaklionen vieler Scheyerer Bundeswehrsoldaten und Zivilangestlellten auf
die bevorstehende Aulldsung dor Schyren-Kaserne, Besonders vordegert
sind die melsten dariiber, daB sie die Nachricht vom ,Marschbefehl aus
Bonn" nicht auf dem Dienstwege erreichte, sondern iiber die Medien: ,Ich
erfuhr davon am Freitag nachmittag, per Videotex! im Fernsehen”, berichlet
Hauptieldwebel Manired Dreher, ,die Nachrichttrafuns alle wie ein Blilzaus
heiterem Himmel". Bis Monlag miltag, zwei Tage nach der Bekanntgabe
durch dle Medlen, lag sogar dem Standortiltesten der Scheyerer Kaserne,
Major Franz Josel Diisener, noch keine oifizielle Benachrichligung vor. Die
Soldaten wissen weder, wann dle Kaserne genau auigeldst wird, noch, wohin
sie dann verselzl werden. Fiir die Angestelllen der zivilen Standortverwal-
tung ist obendrein vollig unklar, ob sie von anderen Standorten iiberhaupt
iibernommen werden odernichl. Imletzteren Fall wiirde fiir viele Angestellle
die Auflisung der Kaserne auch das ,Aus” fiir ihre weilere berufliche

Lauibahn bedeuten. ...

Besonders betroffen sind diejenigen Sol-
daten und Angestellten, die bereits seit
vielenJahrenin Scheyern oder Umgebung
leben, sich hier einen Freundeskreis auf-
gebaut und ein neues Zuhause geschalfen
haben, deren Kinder noch schulpflichtig
sind oder denen nur noch wenige Jahre bis
zu ihrem .Abschied® aus dem Bundes-
wehrdienst fehlen, Hauptieldwebel Man-
fred Dreher beispielsweise lebt seil 1964 in
Scheyern. Er ist aktives Milglied in ortli-
chen Vereinen, wie beispielsweise bei den
»Gartlern”, seine beiden Kindersind in der
naheren Umgebung berufstitig und seine
Frau wiirde, firchtet der Hauptfeldwebel,
«niemals wegziehen”, Er hatte darauf ge-
hofit, ,hier in der Nihe meiner Freunde
und Bekannten bleiben” und auch im Ru-
hestand ,meinen Hobbiesund meiner Ver-
einstitigkeit weiter nachgehen zu kén-
nen”, Eine Holfnung, die sich am Freitag
nachmiltag erst mal in Luft aufliste:
«Wenn ich wenigstens wiifite, wann ich
wohin versetzl werde!” drgert sich Dreher,
«ich bin sehr enttduscht dariiber, daf nie-
mand der Verantworllichen es fir notig
hilt, uns unmittelbar Betroffenen einen
Anhaltspunkt zu geben, wo doch unsere
ganze Zukunit davon abhéngt.”

Obwohl schon seit langerem Geriichte
tber eine migliche Auflésung der Schy-
ren-Kaserne die Runde gemacht ‘hatten,
habe er doch bis zuletzt ,fest angenom-
men, dall nur Kasernen in groberen Bal-
lungszentren wie Miinchen oder Hamburg
davon betroffen waren*, erzihlt Haupt-
feldwebel Dreher. , Wenn man nur wiilite,
was ungefihr auf einen zukommt!*, be-
klagt Dreher den .sehr schlechten Infor-
mationsfluf® — diese UngewiBheitseiauch
besonders hart filr jiingere Betroffene, die

sich womdglich hier ein Eigenheim ge-
kauft hatten und deren Kinder noch zur
Schule gehen. ,Man ist doch hier zuhau-
se*, betont Dreher, ,mit der Scheyerer
Beviélkerung kommen wir Soldaten be-
stens aus, der Kontakt konnte nicht besser
sein!®.

Aus Gesprichen mil Kameraden weill
Hauptfeldwebel Dreher, daB .die Aufli-
sung unserer Kaserne alle hart trifft”, Wut
und Enttduschung iiber die Art der , MNicht-
Informalion” von seiten der verantwortli-
chen Dienststelle bestimme zur Zeit das
Klima: ., Die Moralinder Truppe isttotal am
Boden”.

Gelassener, jedoch nicht ohne Besorgnis
sieht Stalfelchef Major Disener der bevor-
stehenden Auflésung entgegen. ,In meij-
ner Position mubte ich sowieso damit rech-
nen, irgendwann versetzt zu werden”,
meinter, .jeder hier hat wohl unterschwel-
lig die Befiirchtung gehabt, dall es die
Schyren-Kaserne nicht mehr allzu lange

Hauptfeldwebel, die sich nun wohl oder
iibel .den gegebenen Umstéinden anpas-
won intisson ™ Pae dbe Waolirpl e hitigon ann
duem Landkreis sche er dagegen  noch
geniigend Maoglichkeiten, relativ heimat-
nah eingesetzt zu werden”: Diese kiinntlen
ihren Dienst beispielsweise in Oberstimm,
Freising oder Erding ableisten.

Bereits seit 1958 (mit einer Unterbre-
chung von neun Jahren, walirend dieser
Zeit war er in Aichach titig) lebt der Ver-
antwortliche der Standortverwaltung der
Schyren-Kaserne, Franz Wojtakowski, in
Scheyern. Fiir seine rund 18 Mitarbeiter in
der Verwallung bedeutet die Auflésung
ihres Arbeilsplatzes mehrals ,nur* Umzug
oder weitere Anfahriswege: .Es ist schr
ungewiss, ob sie Uberhaupt irgenwohin
versetzl werden kénnen, unser Mutter-.
haus Freising ist beispielsweise komplett
beselzt, es besteht kaum mehr irgenwo ein
Bedarf an Verwaltungskraften, Uberall
wird abgehaut®. Die Parole laute zwar
«Keiner wird entlassen”, doch er selbst
glaube nicht daran. .Die jungen Leute
mussen sich jetzt irgendetwas einfallen
lassen, sich in der frelen Wirtschalt umse-
hen oder umschulen lassen®, fiirchtet Woj-
takowski, .es ist sicherlich sehr schwer,
iiberhaupt etwas zu finden, denn die Tétig-
keitsbereiche, die sie hier in der Kaserne
erfiillen, sind aulerhalb kaum gefragt®,

Eine — wenn auch ungewisse — Chance
sieht Franz Wojtakowski in der Uberle-
qung, dab ,ja auch jemand die Gebédude
auf dem Kasernengelinde pflegen mubB,
wenn es keine Kaserne mehr gibt” — aller-
dings , weill natiirlich noch niemand, was
dannin diese Gebdude hineinkommt*. Die
momentan beschdftigten Mitarbeiter der
Wach- und Schliefigesellschaft werden je-
denfalls, so schitzt Wojtakowski, , hichts-
wahrscheinlich erstmal ihre Funktion bei-
behalten kénnen”.

gebenwird”, DerMarschbefehlstelleviele .. Einige seiner Mitarbeiter im zivilen Ver-

vor die schwerwiegende Entscheidung:
Mehme ich moglicherweise erheblich lan-
gere Anfahrtszeiten zu einer anderen
(nech unbekannten) Kagerne in Kauf, ader
ziehe ich um und gebe mein Zuhause auf?
Er selbst lebt hier seit September 1988, ein
halbes Jahr spdter kam seine Familie nach.
«Wir haben uns sehr gut eingelebt, die
Menschen hier sind offen und freundlich®,
beschreibt der Major die Scheyerer Burger.
Trotzdem treffe ihn die bevorstehende
Auflosung der Kaserne ,nichl so hart wie
andere®, die sich vielleicht erhofft hatten,
«von hier nicht wieder versetzt zu wer-
. Dabei denke er hauptsachlich an die

rund 15 Berufssoldaten und die sechs

iemeE

Staffelchef Major Franz Jose! Dilsener, Hauptfeldwobel Manfred Drohor und der Verantwortlichs
dor Standortverwallung der Schyron-Kaserne, Franz Wojtakowski (v. L. n. r.), sorgen sich um die

Zukunft dor Soldaten und Zivilangesteliten,

waltungsbereich gehen bereits in zwel
Jahren in Rente, berichtet Wojtakowsi. Da
mit der endgiiltigen Auflésung der Kaser-
ne nicht vor zwel oder drei Jahren gerech-
net wird, ,trifft es diese nicht so sehr”. Er
selber habe, falls er reguléir pensioniert
werde, .noch neun Jahre vor sich®: Zu
lang, um méglicherweise erhebliche An-
fahrtswege zu einer anderen Kaserne — im
Falle einer Versetzung — in Kauf zu neh-
men, und zu kurz, um sich eventuell noch
umschulen zu lassen oder den Einstieg in
die freie Wirtschaft zu wagen. ,Ich kann
zwar nicht fiir alle meine Mitarbeiter spre-
chen”®, betont der Verantwaortliche fiir den
Zivilbereich, ,doch wasichsagenkann, ist:
Wir sind alle schockiert, enttiiuscht und
verdrgert, missen jedoch wohl oder tibelin
densauren Apfel beifien” ibey

Pfaffenhofener Kurier
vom 28. Mai 1991
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Mai 1991, 2. Staffel

Hauptfeldwebel Rudolf wird 50 Jahre alt.
Seit 25 Jahre leistet er Dienst in der
2. Staffel FlaRakG 34

Lieber Alfons!
Herzlichen Glickwunsch

2um 50

Deine Kameraden der 2./-

25 JAHRE
2.134

Der Wunsch zum Geburtstag und zum Jubilaum:
»Einmal die Staffel dem Kommodore zu melden*
Hauptfeldwebel Rudolf meldet dem stellv.
Geschwaderkommodore Oberstleutnant Harms
die 2. Staffel

Oberstleutnant Harms,
OLt Ziebold

OFw Graf

(Ehrenkreuz der Bw in Bronze),

(Ehrenkreuz der Bw in Bronze)
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30.05.1991 MdB Kubatschka (SPD) macht Informationsbesuch im Verband

MeBlatte der Soldaten ist ihr Auftrag

Bundestagsabgeordneter Horst Kubatschka, SPD, auf Informationsbesuch

MdB Horst Kubatschka im Gesprach mit Biirgermeister Weinzierl und Vertretern der Bundeswehr
Rottenburg. Kiirzlich kam der Bundestagsab- den dritten vor dem ersten Schritt machen. 5
ordnete Horst Kubatschka nach Rottenburg, Solange nicht die ,,STAN“-Stirke und der Aus- |
n hier mit Vertretern der Stadt, (Biirgermei- riistungsnachweis auf dem Tisch lidgen, sei alles
or Weinzierl, Stadtritin Seber, Stadtrat und =~ andere Spekulation. Der Standort Rottenburg
wuptfeldwebel Ziegler), der Bundeswehr, habe keine Sorgen. Wohl'kénnten aber einzelne
berstleutnant  Nitschke, Oberstleutnant vom allgemeinen Truppenabbau betroffen wer-
arms, Oberleutnant von der Kammer, Ober- = den. Insgesamt gesehen kénnte Rottenburg so-
itnant Behrens und Stabsfeldwebel Kro- | gar, was die Zivilkridfte anbelangt, ein Plus
sch), der Standortsverwaltung (Regierungs- | gegeniiber dem jetzigen Stand bekommen.
eramtsrat Reinberger) und SPD-Mitgliedern = Wichtig sei, so kristallisierte sich im Laufe der
‘tuelle Probleme hinsichtlich des Standorts = Gespriche heraus, daB festgelegt werde, , was
sttenburg zu erdrtern. Horst Kubatschka be- | die Bundeswehr wann, wo und wie zu machen
nte, daB er auch wihrend der Legislaturperio- habe*. Hierzu zdhle auch ein __e\{entueller Ein-
.in die einzelnen Gemeinden kommen wolle, satz von Bundeswehrangehérigen ,out of
n den Kontalt zur Basis nicht zu verlieren und = aerea®. Dafl die Entscheidungen fir das Vertei-
n evenutelle Probleme 1ésen zu helfen. Biir- | digungsministerium nicht einfach sei, betonte
rmeister Weinzierl dankte dem Abgeordneten | Oberstleutnant Nitschke ebenso wie die Tatsa-
imens der Stadt Rottenburg fiir den Einsatzin che, daB die MeBlatte der Soldaten ihr Auftrag
zug auf den Erhalt des Bundeswehrstandortes  S€l ‘

sttenburg und meinte, daB dieser Einsatz auch | Am Ende der Diskussion wurde auch der
n anderen Abgeordneten, quer durch die Par- =~ Wohnungsmarkt in Rottenburg angesprochen,
ien, groB gewesen sei. der derzeit liberlastet sei. Biirgermeister Wein-

Oberstleutnant Nitschke bestitigte, da am zierl beto_nte, daBl 'f"’Ohl de_rzelit noch ein Engpa‘B
‘halt des Standorts Rottenburg kein Zweifel bestehe, jedoch mit Verwirklichung der derzeit
i. Dagegen konne man derzeit aber nicht ausgewiesenen Bebauungsgebiete eine wesentli-
gen, wieviele Soldaten und Zivilangestellte  che Besserung eintreten werde.
inftig im Geschwader titig sein werden. Un- |
ar sei bis jetzt, wohin die Staffel, die derzeit in
heyern stationiert sei, komme und auch noch, |
o die Truppenunterkunft von Mitgliedern des
ugabwehrraketengeschwaders 32, Freising,
in werde. Etliche der Diskussionsbeitriage zu
yzialpldnen und zur Verwendung der von der
iirzung der Zahl auf insgesamt 370 000 Mann
troffen Soldaten gingen ins Leere. Oberst-
utnant Nitschke erkldrte, man kénne nicht |
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30.05.1991 Nachwuchswerbung im Verband

Im Rahmen der Nachwuchswerbung durch das Streitkrafteamt der Bundeswehr besuchten 30
Jugendliche aus dem Bereich Niederbayern/Oberpfalz das FlaRakG 34. Die interessierten
Jugendlichen sollten so den , Truppenalltag” in einem FlaRak Verband naher kennen lernen. Nach
einem Vortrag durch den Jugendoffizier des Verbandes, Hauptmann ClaRBen wurde die GOW-Kaserne
mit ihren Einrichtungen und die einzelnen Staffeln besichtigt. Am Nachmittag wurde den Géasten in
der Einsatzstellung ROHR das Waffensystem HAWK, sowie das GOC, der Geschwadergefechtsstand
vorgestellt.

04.06.1991 Der Kommandeur 2. LwDiv zu Besuch im Verband

Am 4. und 5. Juni besuchte der Kommandeur der 2. LwDiv, Herr Generalmajor Gottlieb Koppe das
FlaRakG 34. Dieser Besuch diente der Information des Kommandeurs uber die aktuelle Lage im
Verband.

Der Programmablauf sah zu Beginn unter anderem ein , Problembriefing“ mit Imbiss und
anschlieBendem Kasernenrundgang vor.

Es folgte der Besuch beim Blrgermeister der Stadt Rottenburg mit Pressetermin. Bei diesem Treffen
betonte General Koppe, dass er gern nach Rottenburg gekommen sei, da er dieses Geschwader und
die Stadt in sehr guter Erinnerung habe, Am Abend schloss sich ein Herrenabend an.

Am zweiten Tag folgten
Gesprache mit den
Einheitsfihrern und
Staffelfeldwebeln den
Vertrauenspersonen und
dem Personalrat

Ein gemeinsames
Mittagessen mit den
Soldaten der 2. Staffel in
der IRS in Oberhinkofen
beschloss den ersten
Truppenbesuch des
Divisionskommandeurs
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20.06.1991 Der Kommandeur des VBK 66 zu Besuch im Verband

Am 20. Juni absolvierte der neue Kommandeur im VBK 66, Herr Oberst Manfred Niederfeld seinen
Antrittsbesuch im FlaRakG 34 in Rottenburg. Der Nachfolger von Oberst Kuczewski ist seit dem 1.
April des Jahres in seinem neuen Amt.

Der Kommandeur des FlaRakG 34, Oberstleutnant Nitschke legte dem Gast die Situation des
Geschwaders dar, die erfreulich sei. Im Hinblick auf die Gesamtsituation der Bundeswehr beziglich

der geplanten Umstellungen erklarte Oberst Niederfeld, es gelte, eine gewisse Gelassenheit zu
bewahren.

26.06.91 Der Kommandeur unseres US-Patenbataillons im Verband

Beim Austausch der Patenschaftsurkunden, von links:

Major Stolz, Oberstleutnant Nitschke, Lieutenant Colonel M. Schroeder,
Oberstleutnant Harms
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26.06.1991 , Der Zufall spielte eine grof3e Rolle”

Zu Wochenbeginn trafen sich ehemalige Jagdflieger des 2. WK mit ihren Ehefrauen zum
Kameradschaftstreffen in Herrngiersdorf.

Im Programmablauf war auch die Besichtigung der GOW-Kaserne und ein Besuch des Grabes von
Max Ritter von Miller vorgesehen.

Die Gaste wurden vor der GOW-Kaserne vom 1. Vorsitzenden des Kreis- Krieger- und
Soldatenverbandes Rottenburg, Hans GoRwald, Ehrenbirger und Altbirgermeister Ludwig
Rauchenecker, Ritterkreuztrager Walter Bohm und dem stellvertretenden Kommandeur des FlaRakG
34, Oberstleutnant Harms begrift.

Oberstleutnant Harms stellte den Teilnehmern an dem Treffen das FlaRakG 34 und seinen Auftrag in
der integrierten Luftverteidigung vor.

AnschlieBend sahen die Teilnehmer einen Filmbeitrag aus dem Jahre 1987 von der
Festveranstaltung des 150jahrigen Bestehens der Krieger- und Soldatenkameradschaft Rottenburg.
Nach der Vorstellung der anwesenden Kameraden und einer Kaffeepause flihrte der Weg an das
Grab von Ritter Max von Miller auf dem Bergfriedhof, wo ein Blumengebinde nieder gelegt wurde. Im
Gashof Eigenstetter schloss der Tag mit einem regen Austausch an die Erinnerungen der
Vergangenheit.

Dabei erzahlte Albert Huttner aus Dachau eine nicht alltdgliche Geschichte eines schwarzen
Sudafrikaners, den das Geschwader aus italienischer Gefangenschaft wegen seiner
Deutschkenntnisse, die er in einer Missionsschule in Sidafrika erlernte, ibernehmen konnte. Sei
Name war Matthias Leduco, der von den deutschen Fliegern eingekleidet und mit Wehrsold
ausgestattet wurde. Die Spuren zu Matthias Leduco verloren sich noch wahrend des Krieges und es
wurde vermutet, dass er in Studfrankreich erschossen wurde.

Durch zufall erfuhr einer der Kameraden, dass der Vermisste noch lebe und mit Hilfe der deutschen
Botschaft und einer Ordensschwester machte man ihn 1985 in Sudafrika ausfindig. Mit finanzieller
Unerstitzung von verschiedenen Seiten wurde ein Treffen mit Matthias Leduco in Deutschland
ermdglicht. Die Wiedersehensfreude mit dem inzwischen 77jahrigen war grof3. Die Kameradschaft
ermoglichte mit Hilfe besagter Ordensschwester den Kauf eines Hauses in einem Homeland, in dem
Matthias Leduco jetzt wohnt.

AuBerdem sichert die Kameradschaft seinen Lebensabend durch eine regelméaRige finanzielle
Unterstltzung.

(Sinngemé&R aus , Landshuter Zeitung")

28.06.1991 Orientierungsmarsch der RK Mallersdorf

In Zusammenarbeit mit der StabsStaffel veranstaltete die RK Mallersdorf einen Orientierungsmarsch
an dem auch weitere Mannschaften aus Rottenburg und Landshut antraten. Der Marsch wurde von
Oberfeldwebel d.R. Verschl, Unteroffizier d.R. Ptz und mit Unterstlitzung der Stabsstaffel des
FlaRakG 34 vorbereitet und durchgefihrt.

Treffpunkt war um 09:30 Uhr beim Rathaus in Neufahrn. Von hier aus wurden die einzelnen Gruppen
nach Birnbach gebracht. Von hier aus mussten die Gruppen nur mit Karte und Kompass und
natirlichen Hilfsmitteln ausgeristet ihre n Weg selbst suchen.

Der Weg fuhrte Uber das Gebiet von drei Landkreisen. An vier Kontrollstellen mussten die
Teilnehmer auch ihr Wissen tber militarische Belange unter Beweis stellen.

Zielpunkt war der Englbrecht-Garten in Holzen.

Dort konnte der Vorsitzende der RKI Mallersdorf, Scholz, auch den Chef der Patenstaffel, Hptm
Engelhardt und den Staffelfeldwebel StFw Graser begrif3en. Sein weiterer Gruf3 galt dem
Kreisvorsitzenden der Reservisten Ewald Stérk und der Familie Englbrecht.

Nach dem GruBwort des Kreisvorsitzenden der Reservisten, Ewald Stérk nahm OFw d.R. Verschl die
Siegerehrung vor.

Besonders ausgezeichnet wurden die Jugendgruppe und die Frauengruppe des Roten Kreuzes aus
Mallersdorf.

Sieger des Marsches wurde das Rote Kreuz Mallersdorf, gefolgt von der Marschgruppe der
Patenstaffel und der RK Mallersdorf.

Nach der Siegerehrung fand ein Grillfest im Englbrecht-Garten statt.
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09.07.1991 Auszug aus dem Geschwaderbefehl 05/91

Ubung Central Enterprise

Das Geschwader nahm mit Ausnahme der 3. Staffel vom 10. — 14. Juni 1991 an der NATO — Ubung
»CENTRAL ENTERPRISE" teil. Zum ersten Mal konnte das Konzept der verdichteten FlaRak-Zone
(Cluster) im Einsatz gelibt werden. Es hat sich gezeigt, dass das Konzept des Einsatzes im Cluster
praktikabel ist, auch wenn das Zusammenwirken der Gefechtsstande noch nicht so gelang wie
geplant. Aber Ubungen haben ihren Zweck auch darin, Mangel zu erkennen und aus Fehlern zu
lernen. Diese Ubung hat auch bewiesen, dass unser Geschwader nach der Umriistung die
angestrebte Kampfleistungsfahigkeit erreicht hat. Die hohe technische Einsatzbereitschaft der
Waffensysteme sowie der professionelle Einsatz der Systeme im Luftverteidigungskampf haben
gezeigt, dass wir unsere gute alte HAWK wieder im Griff haben. Wir sind wieder in der Lage, unseren
Auftrag voll zu erfillen.

Daruiber hinaus wurde die Ubung intensiv fiir interne Ausbildungsvorhaben genutzt. Diese Art und
Weise der Ubungsdurchfiihrung hat sich bewahrt.

JahresschielRen der 3. Staffel

Die 3. Staffel absolvierte vom 30.06. — 08.07.1991 ihr Jahresschie3en auf der Insel Kreta. Dank
hervorragender Ausbildungsunterstiitzung durch die SPAG des Geschwaders und Dank intensiver,
konzentrierter Ausbildung konnte die Staffel ein Aufsehen erregendes Schiel3ergebnis erzielen. In
der PCP-Konfiguration erreichte die Staffel 99% und in der BCC-Konfiguration 97,75%. Dieses
Ergebnis hat gezeigt, dass bei festem Willen und voller Konzentration auf das Wesentliche auch
unter erschwerten Bedingungen ausgezeichnete Ergebnisse erzielt werden kénnen. Gute Ergebnisse
sind Ansporn und priméare Motivationsfaktoren.

Den Soldaten der 3. Staffel, der SPAG, sowie den Staffeln, die durch personelle und materielle
Unterstlitzung in der Vorbereitungsphase einen grof3en Anteil an diesem hervorragenden
SchielRergebnis haben, spreche ich Dank und meine aufrichtige Anerkennung fiir die gezeigte
Leistung aus.

Personalsituation FlaRakG 34

Seit dem 01.07.1991 hat sich die Personalsituation im Geschwader gravierend verschlechtert. Im
Bereich der Dienstgradgruppe Mannschaften ist nicht nur das noch giltige STAN-Soll, sondern
sogar das SOLL der STAN 91 unterschritten. Dass die Situation bei unseren Nachbargeschwadern
noch katastrophaler ist, kann fr uns nur ein Trost sein.

Diese Personalreduzierung bedeutet, dass auf die Soldaten und insbesondere auf die Mannschaften
eine noch héhere Dienstzeitbelastung zukommt. Es wurde uns versprochen, dass die Anzahl von
Mannschaften bis zum 01.10.1991 wenigstens bis zum SOLL der STAN 91 erh6ht wird. Aber bis
dahin muss eine lange, wegen der in diesem Quartal liegenden Urlaubsphase auf3erst beschwerliche
Durststrecke durchgestanden werden.

Ich appelliere an alle Geschwaderangehdrigen, sich der Herausforderung zu stellen und flr eine
ausgeglichene Dienstzeitbelastung zu sorgen. Hier sind insbesondere auch die Vertrauenspersonen
aufgefordert, ihre Kameraden zu unterstiitzen, um eine mdglichst gerechte Lastverteilung zu
erreichen.

Ausstellung ,Unsere Luftwaffe"

In der Zeit vom 11. — 15.07.1991 befindet sich die Bundeswehrausstellung , Unsere Luftwaffe* in
Landshut.

Folgende Exponate kommen dabei zur Ausstellung:

ein MRCA Tornado

ein Alpha Jet

ein FlaRak-System HAWK, PATRIOT und ROLAND

ein Tankléschfahrzeug TLF 8000

ein Sanitatszelt mit einem Teil der sanitatstechnischen Ausstattung der Luftwaffe

Die Staffeln kénnen im Rahmen der Ausbildung die Ausstellung besuchen
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10. - 11.07.1991 Arbeitstagung der Staffelfeldwebel FlaRakKdo 5
- ‘

Rottenburg. Zu einer zweitdgigen Arbeitstagung trafen sich die Staffelfeldwebel der Flugab-
wehrraketengeschwader 23, 32 und 34 in der Generaloberst-Weise-Kaserne in Rottenburg. Unter
der Leitung von Brigadegeneral Ulrich Nickel, Kommandeur des Flugabwehrraketenkommandos 5
aus Erding, wurden insbesondere die zukiinftigen Strukturverinderungen im FlaRak-Bereich
erldutert und deren Auswirkungen auf den téglichen Dienstbetrieb diskutiert. — Unser Bild zeigt

Brigadegeneral Nieckel, Oberstleutnant Harms und die Tagungsteilnehmer.

15.07.1991 Verdiente Soldaten ausgezeichnet

R

. .

i i _ . / // _

“ Rottenburg. Der stellvertretende Geschwaderkommodore des Flugabwehrraketengeschwaders
34, Oberstleutnant Egon Harms, zeichnete kiirzlich Soldaten des Geschwaders fiir vorbildliche
Pflichterfiillung aus. Das Ehrenkreuz der Bundeswehr in Bronze erhielten: Oberleutnant Gliickler,
Oberleutnant Ziebold, Oberfeldwebel Miihldorfer, Oberfeldwebel Graf und Feldwebel Nedbal. Die
Ehrenmedaille der Bundeswehr bekamen Stabsunteroffizier Kremser, Stabsunteroffizier Eichinger
und Gefreiter Friedrich. — Bild: Die ausgezeichneten Soldaten mit Oberstleutnant Harms.
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19.07.1991 Western Night im Ziegler Stadl

. Rottenburg. Ein Fest des Flugabwehrraketen-
geschwaders 34l in ungewdhnlichem Rahmen
fand am Freitag abend im ,Ziegler-Stadl“ in
Oberotterbach statt. Vorherrschend waren dies-
mal Jeans, Westernhiite und Boleros, war doch
eine ,Westernnight* angesagt, die viele der
Soldaten an ihre Ausbildungszeit in den USA
erinnerte und wohl in manchem auch Fernweh
wachrief. Alte Lampenschirme beleuchteten °
|den mit Fahnen und Griin geschmiickten Stadl,
|der die richtige Kulisse fiir diese Veranstaltung
gab.

Doch nicht nur der duBere Rahmen, auch die
Bewirtung war ganz auf den ,Wilden Westen*
abgestimmt. So gab es Steaks und Spearripps,
dazu Folienkartoffeln und Bohnen. Das wich-
tigste dieses Abends war die Musik. Die ,, High-
way Shadows“ zauberten mit ihren musikali-
schen Beitrigen schnell die richtige Stimmung.

Oberstleutnant Rainer Nitschke freute sich
iiber den guten Besuch dieses Festes und ging
auf die Entscheidungen der Stationierungen bei
der Bundeswehr ein. Diese Entscheidungen sei-
en nun gefallen, Rottenburg bleibe und das sei 4
sehr erfreulich. Traurig sei, daB Scheyern aufge-
16st werde. Jetzt miisse geplant werden und
Ruhe einkehren. Dies gelte jedoch nicht fiir die
Westernnight. Mit diesem Fest wolle man auch
hier zeigen, in welcher Umgebung die Soldaten
des Flugabwehrraketengeschwaders 34 ihre
Ausbildung in den USA machten. '

-Der Kommodore begriiite unter den vielen
Anwesenden insbesondere 1. Bilirgermeister
Hans Weinzierl und 3. Bilirgermeister Franz
Pritsch mit Gattinnen, leitenden Oberstaatsan-
walt Werner Brenneis mit Frau, Rechtsanwalt
Klaus Heinrichsen, Brigadegeneral Nickel mit

S

f Gattin, Oberst a.D. Kuczewski und Oberst a.D.
| Buirgermeister Ebener sowie Oberamtsrat Rein-
berger, den Leiter der Standortverwaltung
Landshut. AuBerdem galt der Dank allen akti-
ven Soldaten und Zivilangestellten, die fir die
Organisation, Dekoration und Durchfiihrung
dieses Abends sorgten. Sein Dank galt daei
besonders Major Eisner, Hauptfeldwebel Zieg-
ler, Hauptfeldwebel Garn, Hauptmann Schwar-
nitz und Stabsfeldwebel Kronisch und der Kii-
“Chenbrigade, die fiir das leibliche Wohl der
Giste sorgte. Dank galt auch den ,Highway-
Shadows* und der Freiwilligen Feuerwehr
Oberotterbach sowie den Anliegern, die mit
ihrem Einverstindnis dieses Fest moglich ge- |
macht haben. Bei Tanz zu echter Country-
Musik vergniigten sich die Géste dann an die-
sem herrlichen Hochsommerabend bis tief in die
Nacht hinein.

Western Night mit den , Highway-Shadows*
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01.08.1991 Stabsarzt Dr. Gierisch ist neuer Staffelchef der SanStaffel

Eine der seltenen Originalvorlagen fur eine Mitteilung in der 6rtlichen Presse, welche dann einige
Tage spater unter der Uberschrift: ,Neuer Staffelchef der Luftwaffen-Sanitatsstaffel” in der
Landshuter Zeitung erschienen ist.

Flugabwehrraketengeschwader 34 8303 Rottenburg, 01.08.1991
S1(1) Generaloberst-Weise-Kaserne
Tel. (0 87 81) 16 11 - 3 43

Frau
Pia Herzog
Max-von-Miiller-StraBe

8303 Rottenburg

Betr.: Pressenotiz
hier: Ubernahme LwSanStff/FlaRakG 34 durch
Stabsarzt Gierisch

Rottenburg. Am 01.08.1991 {ibernahm Stabsarzt Hans-
Jirgen Gierisch als neuer Staffelchef die Luftwaffen
Sanitdtsstaffel des Flugabwehrraketengeschwaders 34
in Rottenburg. Stabsarzt Gierisch wurde das Amt vom
stellvertretenden Geschwaderkommodore, Oberstleut-
nant Egon Harms, vor dem angetretenen Personal der
Staffel, in der Generaloberst-Weise-Kaserne iibergeben.
Er tritt damit als Nachfolger des zum Bundeswehrkran-
kenhaus Minchen versetzten Oberstabsarzt Dr. Gerald
Schyma an.

Stabsarzt Gierisch studierte von 1983 bis 1989 Human-
medizin an der Friedrich-Alexander-Universitdt in
Erlangen. Danach ging er als Arzt im Praktikum an

das Bundeswehrkrankenhaus in Amberg, wo er in den
Fachbereichen Chirurgie, Innere Medizin und Andsthe-
sie bis zur seiner Versetzung zur Sanititsstaffel

des Flugabwehrraketengeschwaders 34 Erfahrungen sam-
melte.

Mit freundlichen GriiRen

/ (¢,

ClaBen
Hauptmann
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Umweltschutzbeauftragter des Geschwaders
Auszug aus dem Geschwaderbefehl 06/91

2. Umweltschutz

Am 01.August 1991 hat Oberleutnant Grosser, 2./34, die Aufgabe des
Umweltschutzbeauftragten fiir das Geschwader {ibernommen. Zu seinem
Stellvertreter wurde HFw F3hnrich, 1./34, ernannt.

Beide Soldaten haben sich fiir diese wichtige, an Bedeutung gewin-
nende Funktion freiwillig gemeldet. Dieses beispielhafte Engagement
Uber ihren origindren Tdtigkeitsbereich hinaus demonstriert Pflicht-
bewuptsein und Bereitschaft zur Ubernahme von Verantwortung.

Ich spreche beiden meine Anerkennung aus und wiinsche ihnen viel
Erfolg bei der Erfiillung ihrer Aufgaben im Bereich des Umweltschutzes.
Die Geschwaderangehdrigen fordere ich auf, die Umweltschutzbeauftrag-
ten zu unterstiitzen, denn diese Aufgabe geht uns alle an.

Beim ehemaligen Umweltschutzbeauftragten Hptm Engelhardt bedanke ich
mich fir die geleistete Arbeit. Er hat die Aufgabe mit Interesse an-
gepackt und das gut gegriindete Fundament fiir eine fruchtbare Zusam-
menarbeit mit den im Umweltschutz tdtigen Vertretern der zivilen Be-
hérden gelegt.

14.09.1991 GroRubung der Feuerwehren in der GOW-Kaserne

Die Loschwasserversorgung ist gut

GroBiibung fiir alle elf Feuerwehren im Rahmen der Brandschutzwoche

Rottenburg. ,Schon wieder ein Brand oder @ % 7
ein Unfall“, so fragten sich viele Bewohner der
Gemeinde Rottenburg, als am Mittwoch um
18.30 Uhr die Sirenen heulten. Doch diesmal
handelte es sich nicht um einen Ernstfall, wie
die beiden Tage zuvor, vielmehr galt es fiir die
elf Feuerwehren der Gemeinde bei einer Ubung
im Rahmen der Brandschutzwoche ihre Ein-
satzbereitschaft und Schlagkraft zu beweisen.

Folgende Situation war vorgegeben: Brand im
Maschinenhaus, zwei Verletzte waren aus dem
Gebiude zu bergen. Rund 130 Feuerwehrman-
ner trafen binnen kiirzester Zeit mit allen bend6-
tigten Gerédtschaften am Brandort ein Mit

| schwerem Atemschutz drang die FFW Rotten-
burg, unterstiitzt von Atemschutzgeratetragern
der FFW Oberhatzkofen, in das Gebdude ein, '
um die Verletzten sachgerecht zu bergen.

In der Abschlussbesprechung meinte der
Blurgermeister Hans Weinzierl, dass mit
dieser Ubung eindrucksvoll dargestellt
wurde, dass nach der Bundeswehr die
Feuerwehr die zweitstarkste Kraft seien.
Gleichzeitig dankte er allen Beteiligten.
Auch Kreisbrandrat Georg Gerner fand nur
anerkennende Worte des Lobes flr die
gelungene Ubung. Vorsicht, Umsicht,
Rucksicht und Aufmerksamkeit triigen
wesentlich zur Schadensverhinderung bei.

i

OTL Nitschke im Gesprach mit Georg Gerner
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Geschichte — Schlofi Oberlauterbach

1580

1597

1601

1632

1656

1663

1845

erbaut von Ritter Ebran von Wildenberg als
WasserschloB.

traten die Leutenpeckh von Lauterbach aufl
Diese stammen von Leitenbach an der
Abends

Nach dem Tode Leonhards des letzten Lauter-
bachers kam das Schlofi an die Puschen. Im
Jahre 1557 kam zu Oberlauterbach durch
Georg und Ulrich Busch, die von ihrem Vetter
Waolf Pusch zu Vilsheim Oberlauterbachkauf-
ten, auch Horneck und Meilenhofen hinzu.

Dorothea Busch wverkaufie Oberlauterbach
Horneck und Meilenhofen an die Viehhauser,
Vonden Viehhausern iibernahm es der v, Her-
zog Albrecht dem Kaiser Rudolf emplohlene
Vizekanzler Viehhausen, der 1587 in Prag
starb.

Durch die Vermiihlung der Tochter 2. Ehe des
Vizekanzlers Viehhausen mil Gral Horatius
Hippolythi von Gazzoldo, kam SchloB Ober-
lauterbach, Horneck und Meilenhofen in die
Hiinde der Gazzoldos

Durch die Heirat von Alfons Fortunat Graf
von Portia mit der Tochter 2. Ehe des Vize-
kKanzlers Viehhausen, kam Oberlauterbach in
die Hinde der Grafen und Fiirsten von Portia
wurde cin Teil des Schlosses durch Herzog
Bernhard von Sachsen — Weimar zerstort.
(Schwedenkrieg).

brach dic Pest aus, bei der 1 Mensch iibrig
blieb. Die Pestkapelle erinnert heute noch dar-
an.

Wiederaulbau des Schlofies Oberlauterbach
durch Gral Max v. Portia.

heiratet Griifin Amalie von Portia, Max Frhr.
v. Cetto, Sohn des Staatsrates Anton Frhr, v.
Cetto — Zweibriicken.

Der Staatsrat vertrat v, 1801 — 1813 das Kénig-
reich Bayern, unter Kénig Max 1. Joseph, als
Botschaller in Paris.

Gofwald-Druck, Rottenburg

Der 1. Biirgermeister
des Marktes Pleffenhausen
Herr Arno Wolf
und der Kommodore
des Flugabwehrraketengeschwaders 34
Oberstleutnant Rainer Nitschke

bitten

mit freundlicher Unterstiitzung
des SchloBherrn zu Oberlauterbach
Anton Freiherr von Cetto

Zu einer

Sorenade

in den SchloBhof Oberlauterbach
am Mittwoch, den 18. September 1991

Flugabwehrraketengeschwader 34

Es spielt das
Luftwaffenmusikkorps 1
unter der Leitung
Hauptmann Roland Kahle
Beginn 19.30 Uhr

Nach der Veranstaltung geselliges
Beisammensein im SchloBgarten.

Um eine freiwillige Spende fur
den Kindergarten Pfeffenhausen und
den Orgelbauverein Pleffenhausen
wird gebeten.

Aus organisatorischen Grinden wird um schrift-

liche bzw. fernmindliche Nachricht, unter Anga-

be der Teilnehmerzahl bis spatestens 06.09.91.
Tel. 08781/1611 — App. 203 gebeten.

Die Einladungskarte berechtigt zur Zufahrt zum
Sonderparkplatz und ist auf Verlangen vorzu-
zeigen.
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18.09.1991 Serenade war ein musikalischer Leckerbissen

Im Schlosshof zu Oberlauterbach wurde wieder eine Serenade, diesmal zu Gunsten des
Kindergartens in Pfeffenhausen und dem Orgelbauverein Pfeffenhausen durchgefihrt.
Oberstleutnant Nitschke begruf3te zusammen mit dem 1. Blirgermeister der Gemeinde Pfeffenhausen
die zahlreichen Gaste, darunter der Kommandeur FlaRakKdo 5 aus Erding, Brigadegeneral Ulrich
Nickel. Ein besonderer Gruf3 galt dem Hausherrn, Baron Anton von Cetto, der die Raumlichkeiten fur
dieses Ereignis zur Verfigung gestellt hatte. Weitere namentlich begri3te Gaste waren unter
anderem MdL Eppeneder, der Prasident des Landgerichtes Landshut, Herr Fritz Anders, den
stellvertretenden Landrat Herr Schrotzimeier aus Pfaffenhofen, Blrgermeister Hans Weinzierl aus
Rottenburg und viele andere Personlichkeiten aus dem 6ffentlichen Leben des Umlandes.

Nach der BegriiBung Ubergab er die Biuhne an Hauptmann Kahle, dem Nachfolger von
Oberstleutnant Lintner, der auch die Moderation des Konzertes Gibernahm.

Schecklibergabe in Pfeffenhausen

Das Konzert erbrachte einen
Reinerlds von 2.897,51 DM.
Dieser Betrag wurde am

10 Oktober 1991 in Form
eines Uberdimensionalen
Schecks symbolisch an
Burgermeister Arno Wolf
Ubergeben.

v.links:

Frau Trausnecker,
(Kindergarten St. Martin)

1. Burgermeister Wolf,
Oberstleutnant Nitschke und
Herr Dirmeyer,
(Orgelbauverein
Pfeffenhausen)
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Kapitel 8.2
Das Flugabwehrraketengeschwader 34

26.09.1991 Verabschiedung von drei Berufssoldaten zum 30. September

Drei verdiente Soldaten verabschiedet

Oberstleutnant Nitschke wiirdigte das Engagement der Ausscheidenden

g
&

Obetstleutnant Nitschke (am Rednerpult) verabschiedete (von rechts) die Stabsfeldwebel Hoistetter und Streﬂ:er
sowie Hauptfeldwebel Steinberger

. Rottenburg. Im Rahmen eines Appells wurden
am Donnerst vormittag die Stabsfeldwebel Hof-
stetter und Streiter sowie Hauptfeldwebel
Steinberger in den Ruhestand verabschiedet.
Der Kommodore des Flugabwehrraketenge-
schwaders 34, Oberstleutnant Rainer Nitschke,
meinte, daf3 dieser Appell zeige, daB ,, wir nicht

nur in der jetzt sicherlich sehr bewegten Gegen-

wart leben, mit starrem Blick auf die Losung
von Tagesproblemen sondern auch, daB3 wir die
Vergangeriheit verarbeiten und dieses ein-
schneidende Ereignis in einer Soldatenlaufbahn

~wurdigen®.

Die drei Ruhestandler haben, so
Oberstleutnant Nitschke, wahrend ihrer
Dienstzeit die Wiedervereinigung
Deutschlands und die Auflésung des
Warschauer Paktes miterlebt. Sie hatten
grofRen Anteil daran gehabt, dass sich die
freiheitlich-demokratische Ordnung auch im
Osten durchgesetzt habe. Die drei
Ausscheidenden bat der Kommandeur dann,
weiter Kontakt zu ihrem Geschwader zu
halten.

In seiner Laudatio ging der Kommandeur,
Oberstleutnant Nitschke dann auf den
beruflichen Werdegang der drei zu
Verabschiedenden ein.

45



	Inhaltsverzeichnis
	Ereignisse im FlaRakG 34 im Jahr 1991
	Hauptfeldwebel Garn feiert sein25-jähriges Dienstjubiläum
	Die Standortfrage ist noch nicht entschieden
	Das Freizeitbüro
	05.02.1991 Alfons Willer feiert 25-jähriges Jubiläum
	„Sportliches“ Großereignis bei der 2. Staffel
	Der Boßelwettbewerb in Bildern

	20.02.1991 Sanitätsausbildung für Reservisten
	Neuwahlen bei der Unteroffiziergemeinschaft
	Verwendungslehrgang Genst- /AdmstDst `90
	Pfaffenhofener Kurier vom 15. März 1991
	54. Informationswehrübung der Luftwaffe
	21.03.1991 KSK schießt in Oberhinkofen
	Zwei Nachrichten vom Golfkrieg
	Sportliche Ereignisse im Frühjahr 1991
	Geschwader-Volleyballmeisterschaft in Scheyern
	14.03.1991 Neuer Staffelchef bei der 2. Staffel
	Staffelübergabe in Oberhinkofen
	Ansprache desKommodore FlaRakG 34, Oberstleutnant Nitschke
	Antrittsrede Hauptmann Kowatsch
	Lebenslauf Major Rüdiger Kowatsch

	März 1991 Bad Düben
	April 1991 Ein wichtiger Geschwaderbefehl
	„Bundeswehrplanungen Frühjahr 1991“
	Landshuter Zeitung vom 06. Februar 1991
	Zu Besuch bei Hopfenpflanzern
	Mai 1991: Aus dem Standort Scheyern
	Donau-Kurier vom 25. Mai 1991
	Hauptfeldwebel Rudolf wird 50
	30.05.1991 MdB Kubatschka (SPD) macht Informationsbesuch
	Nachwuchswerbung im Verband
	Der Kommandeur 2. LwDiv zu Besuch im Verband
	Der Kommandeur des VBK 66 zu Besuch im Verband
	Der Kommandeur unseres US-Patenbataillons im Verband
	26.06.1991 „Der Zufall spielte eine große Rolle“
	Orientierungsmarsch der RK Mallersdorf
	Auszug aus dem Geschwaderbefehl 05/91
	Übung Central Enterprise
	Jahresschießen der 3. Staffel
	Personalsituation FlaRakG 34
	Ausstellung „Unsere Luftwaffe“

	Arbeitstagung der Staffelfeldwebel FlaRakKdo 5
	Verdiente Soldaten ausgezeichnet
	19.07.1991 Western Night im Ziegler Stadl
	Stabsarzt Dr. Gierisch ist neuer Staffelchef der SanStaffel
	Umweltschutzbeauftragter des Geschwaders
	Großübung der Feuerwehren in der GOW-Kaserne
	18.09.1991 Serenade in Oberlauterbach
	Serenade war ein musikalischer Leckerbissen
	Scheckübergabe in Pfeffenhausen

	Verabschiedung von drei Berufssoldaten zum 30. September
	01.10.1991 Das aktuelle Telefonverzeichnis des Geschwaders
	01. Oktober 1991 Blockfest „22 Jahre Kreuzberg in ROL“
	Drei Dienstjubilare im Geschwader
	01.10.1991 Zum zweiten Mal Divisionsmeister
	06.11.1991 Japanische Offiziere zu Gast im Geschwader
	10.11.1991 Patenschaft mit dem Kriegerverein
	Und noch einmal „Bundeswehr aktuell“
	Auszüge aus Geschwaderbefehl 8/91
	Jahresschießen der 1. Staffel
	HAWK Competition 1991
	Weinfest 1991

	Einige Nachträge aus 1991
	02.03.1991 Landshuter Zeitung
	Landshuter Zeitung vom 25.05.1991
	Stabsfeldwebel Oboth 1. /34 feiert 25jähriges Dienstjubiläum
	Hauptfeldwebel Fähnrich, 1. /34 geht in Pension
	„Blockfest“ 1991
	Zum Jahreswechsel
	Ereignisse im FlaRakG 34 im Jahre 1992
	09.01.1992 Erste Chefbesprechung im Geschwader
	Geschwaderausbildungsbefehl 02/1992
	25.01.1992 Vortragsabend in der GW-Kaserne
	Aus der „Allgemeinen Laber – Zeitung“
	Jahresvorhabenplanung 1992
	Eine der „unverzichtbaren“ Benutzungsordnungen
	Verteidigungspolitisches Seminar in der GOW-Kaserne
	Oberleutnant Behrens wiedergewählt
	Siegfried Ziegler bleibt Vorsitzender
	24.03.1992 Übergabe Flugabwehrraketenkommando 5
	„Die Bundeswehr“ Ausgabe Mai 1992
	Truppenbesuch Verwendungslehrgang Genst- /AdmstDst 92
	Problemdiskussion in Wildenberg
	01.04.1992 Chefübergabe bei der 4. Staffel
	Geschwaderbefehl 02/92
	Personalangelegenheiten
	Übergabe 4. Staffel
	Truppenwehrübung
	Truppenversuch "GEHOC"
	Ausbildungsreise General- / Admiralstabslehrgang
	Öffentlichkeitsarbeit
	Schießmeisterschaften
	Geschwaderschwimmmeisterschaften
	Sonstiges
	Gaudifußballspiel
	Geschwadervolleyballmeisterschaft

	Geschwaderbefehl (Org.) 02/92
	Gewährung von Sonderurlaub für BFD

	Geschwaderbefehl (Org) 03/92
	Tag der Umwelt 1992

	Geschwaderbefehl (Info) 03/93
	Truppenversuch RRF

	Besuch von Reservisten aus Passau
	Abkürzungen Kapitel 8.2
	Impressum Kapitel 8.2

